Expedition: perrenftraße M 20 
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Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 3 

erſcheint. 
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8 eil fi aiern und Würtemberg hätten daher eine Wohnſtatt im Orte haben und die irgend eine Armenſteuer hab: 
9 bee Abſtand genommen. — Ganz len? die Ausdehnung des Grafſchafts ⸗ Stimmrechts in England 5 
zweifellos ſcheint uns die Berechtigung Frankreichs zu ſeinem Proteſt Wales auf mindeſtens alle Zehnpfund = Miether; und ſoweit mög ich 
nicht zu ſein, und zu beklagen bleibt es jedenfalls, daß immer wieder | gleiche Bedingungen für das ſchottiſche und niche Stimmrecht, wie für 
die pariſer Konferenz als das Forum des öffentlichen Rechts etablirt] das in England und Wales einzuführende. 2) Beſchützung des Stimm⸗ 
werde, zumal ſie in ihren bisherigen Bemühungen, einen ſicheren Rechts⸗ gebenden durch die geheime Abſtimmung nach einem Plane, ähn⸗ 
boden zu zimmern, keineswegs glücklich geweſen iſt. lich dem, welcher in den auſtraliſchen Kolonien angenommen iſt. 3) Eine 

Wie aus Frankfurt gemeldet wird, hat der betreffende Bundes: |neue Vertheilung der Parlamentsſitze, die ſich einer Gleich⸗ 
tags⸗Ausſchuß ſeinen Bericht in der Herzogthümer-Angelegenheit fertig; ſtellung der Wahlkörper ſoweit nähern ſoll, daß im vereinigten König⸗ 
indeß beſtätigt es ſich nicht, daß der däniſchen Regierung eine beſtimmte reich eine Mehrheit von Mitgliedern auf eine Mehrheit von Wählern 
Friſt zur Erfüllung ihrer bundes- und traktatmäßigen Verpflichtungen käme. 4) Abſchaffung des VBermögens-Nahmeifes für Mit: 
geteilt wi, Weicher Manifet iR son 31 Parlaments» Mglievem = danınlr 

. BR i i enüber feine) — Diele | l 1 ac 

En 17 2 Selig idee a 1 11 5 Berkeley, Fox, Bright, Roebuck, Gibſon, General Thompſon, Hadfield, 
Behauptung weh 1 muß die Independance“ ihre Nachricht von] Lindſay, Bowyer — und von 209 anderen Gentlemen unterzeichnet; unter 
gal 1 n des fam eſſchen von dem englifchen Expeditions⸗Corps Letzteren findet 1 1 Namen — 5 5 Klang und Einfluß, 
gegen China dahin modifiziren, daß dieſelbe erſt nach einem gemein⸗ ar Rn = ee N Mial, Robertſon 
ſchaftlichen Angriffe gegen Kanton ſtattfinden werde. Hladſtone, J. M. 80, „Pax : 

Lord Stratford de Redcliffe iſt, wie „Daily News“ ſich ausdrüdt,| 
von der „Times“ allzu voreilig einbalſimirt worden. Der Weihrauch, 
den ſie ihm nach ſo zahlreichen und bitteren Angriffen ſtreute, habe ihm 
die politiſche Grablegurg verſüßen ſollen. „Aber — ſagt „Daily News 
— noch hat ſeine Stunde nicht geſchlagen. Trotz ſeines Alters ſteht 
Lord Stratford noch in der Fülle politiſcher und diplomatiſcher Lebens⸗ 
kraft. Ja, er iſt der große Urheber einer Politik, welche die Seele des 
Kabinets ſcheint, und von der Lord Palmerſtons Rathſchläge und Worte 
inſpirirt ſind. Lord Stratford's Politik beſtand eine geraume Zeit in 
einer innigen Allianz zwiſchen England, und Oeſterreich, der ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Kombination gegenüber. Und dieſe Scheidung europäischer 
Kräfte und Einflüſſe hat Lord Palmerſton in jüngſter Zeit zur Grund⸗ 
lage ſeiner Entſcheidungen und Beweisführungen gemacht. Wir ſelbſt zwei⸗ 
feln ſehr an der Wahrheit dieſes Umſpringens. Aber Lord Stratford 
mag Thatſachen und Lord Palmerſton mag Gründe haben, welche die 
Eingehung einer ſolchen Allianz und die Herausforderung eines ſolchen 
Gegnerthums unvermeidlich erſcheinen laſſen. Das Parlament iſt dar⸗ 
über ebenſo ſehr im Dunkeln, wie das Publikum. Selbſt Lord Pal- 
merſtons Freunde wiſſen für dieſe Politik nichts anzuführen, als Seiner 
Herrlichkeit ipse dixit. Genug, wir haben durch kindiſche Quängeleien 
über Kleinigkeiten eine vollſtändige Trennung der engliſchen und fran⸗ 
e e ee, eee ee ee 
Dies, fürchten wir, it das Reſultat davon, und es iſt ein ſehr unge⸗ 
legenes Reſultat; gleich unangenehm, ob wir nun jenen Antagonismus 
gegen Rußland und Frankreich bis auf die Spitze treiben, oder, vor 
der ſelbſt geſchaffenen Kluft zurückſchreckend, den in feinem herausfor⸗ 
derden Stolze ſo lange unterſtützten Geſandten Frankreich zum Opfer 
bringen. Lord Stratford kann uns im Oberhauſe, namentlich wenn 
er außer Amt bleibt, über dieſen Punkt aufklären. Lord Palmerſton 
denkt ja nur daran, die carte blanche. die ihm das Land gegeben 
hat, rückſichtslos zu mißbrauchen. Die Kabinetsgeheimniſſe Napleons ti}, 
find nicht hermetiſcher verſiegelt, als die des ebenſo unumſchränkten Po- 


if ſchloff ies if ie © m | tentaten Palmerſton J.“ . 0 8 
geheißen hatte, anſchloſſen. Dieſe Kommiſſion ſollte 1) die Fluß-, Schiff⸗ 5 5 Reformfreunde in England hat einen „Aufruf an 
fahrts⸗ und Polizei⸗Reglements ausarbeiten: 2) die Beſchrankungen beſei⸗ 5 5 und Irland“ erlaſſen, worin fie die An- 
tigen, von welcher Natur ſie auch ſein mögen, die ſich der Anwendung der] das Volk von Großbritannier lr 1) Die Ausdehnung ded.Räb- 
Dispofitionen des wiener Vertrages auf die Donau noch entgegegenſtellen: nahme folgender Punkte empfiehlt: 1) Die Au 8 9 85 
3) die auf dem ganzen Laufe des Fluſſes nothwendigen Arbeiten anordnen tiſchen Stimmrechts in England und Wales auf alle voll— 
und ausführen laſſen, und 4) nach Yuflöjung der europaiſchen Nommifjion jähri und keiner legalen Unfähigkeit unterworfenen 
über die Aufrechterhaltung der Schiffbarkeit der Donaumündungen und der lährigen un die als Eigenthümer oder Miether irgend 
Theile des daran ſtoßenden Meeres wachen. männlichen Perſonen, 


Telegraphiſch⸗ Nachrichten. 

London, 7. Januar 3 „Ofizielle Ueberlandspoſt“ d. d. Suez, 1. d. Mts., 

von Malta, 6. d. Mts. General Havelock iſt am 25. November an der Ruhr 

eſtorben. Windham wurde am 27. November bei Cawnpore von dem Gwa⸗ 
— — eworfen, verlor faſt ein ganzes Regiment nebſt 3000 Zelten. 
Sir Colin Campbell ſchlug am 7. Dez. die Rebellen bei Cawnpore, eroberte 
16 Kanonen, Munition, Proviant und ſämmtliche Bagage. Die durch den 
Se Lucknows befreiten Frauen und Kinder ſind glüdlich in Allahabad ein⸗ 
getroffen. 

Ein Angriff auf Canton wird erwartet. e ae 

Paris, 7. Januar. Auch der heutige „Conſtitutionnel“ ftellt die Exiſtenz 
eines Vertrages Oeſterreichs und Englands in Abrede. 

Konſtantinopel, 2. Januar. (Neueſte levantiniſche Volt.) Das „Jour⸗ 
nal de Conſtantinople“, welches an den bisherigen Ei enthümer und Redakteur 
des „Impartial de Smyrne“, Herrn Edwards, verkauft worden iſt, meldet, daß 
die Nu oͤſung der Divane in den Snritentpümern unmittelbar bevorjtehe. Anz 
deren Nachri ten zu Folge iſt dieſelbe bereits erfolgt. 

Dem Banquier Cammondo iſt die Konzeſſion zur Errichtung einer Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf der Moritza und ihren Nebenflüſſen von Adrianopel bis Enos 
verliehen worden. P Wm a 1 

Khurſchid Effendi iſt zum Pforten⸗Kommiſſar für die Regulirung der tür⸗ 
kiſch⸗griechiſchen Grenze mit dem Sitze in Janina ernannt worden. Nachrichten 
aus Tripolis zu Folge hat ſich der Araberhäuptling Guma nach Algerien ge⸗ 

üchtet. Briefe aus Trapezunt melden, daß die Schifffahrt an den iſcherkeſſi⸗ 
chen Kuſten von den Ruſſen unbehelligt gelaſſen werde. 

Athen, 2. Januar. Hier ſpricht man von der bevorſtehenden Ernennung 
des Baron Sina zum- griechiſchen Geſandten in Wien. 

) Iſt bereits dem Hauptinhalte nach mitgetheilt. 

— — — m — —L.—3ßsłsꝑLů⁊: KKK 

Breslau, 8. Januar. [Zur Situation.] Der „Staats⸗ 
Anzeiger“ bringt die betreffenden Erlaſſe wegen Verlängerung der kö⸗ 
niglichen Stellvertretung, während unſere berliner Privat⸗Korreſpondenz 


nunmehr in beſtimmter Form meldet, daß Se. königl. Hoh. der Prin 
* u — noch auf ein paar Tage dend onen N. per —.— 


um dem Vermählungsfeſte beizuwohnen. f 

Hinſichtlich des diplomatiſchen Konflikts wegen der uferſtaat⸗ 
Kommiſſion') hält unſere berliner Korreſpondenz die Anſicht aufrecht, daß 
die von den Uferſtaaten abgeſchloſſene Konvention allerdings der Ge⸗ 
nehmigung der pariſer Konferenz unterligen müſſe, und dementirt die 
Verſicherung der öſterreichiſchen Blätter, das Oeſterreichs entgegenſtehende 
Anſicht von allen Mächten, außer Frankreich, getheilt werde. Vielmehr 


) Die Kommiſſion, um welche es ſich hier handelt, beſteht nach dem Frie⸗ 
dens⸗Vertrage aus Abgeſandten ng Baierns, der Pforte und 
Würtembergs (einer für jede dieſer Mächte), denen ſich die Kommiſſare der 
drei Donau⸗Fürſtenthümer, nachdem die Pforte deren nr gut 


Preußen 

Berlin, 7. Januar. Die öͤſterreichiſchen Blätter find entſchieden 
im Irrthum, wenn ſie das Werk der Uferſtaaten-Kommiſſion, 
welche in Wien über die ſpeziellen Reglements zur Sicherung der freien 
Donau⸗Schifffahrt berathen hat, als ein endgiltig abgeſchloſſenes und 
allſeitig genehmigtes bezeichnen. Es genügt keineswegs, auf die Vor⸗ 
gänge bei den Beſchlüſſen über die Rheinſchifffahrt hinzuweiſen, ſondern 
das einzuſchlagende Verfahren iſt lediglich nach den Beſtimmungen des 
Friedensvertrages vom 30. März 1856 zu regeln und zu beurtheilen. 
Oeſterreich ſcheint der durch das Friedens⸗Inſtrument angeordneten Mit⸗ 
wirkung des pariſer Kongreſſes bei den Feſiſtellungen der Uferſtaaten⸗ 
Kommiſſion eine ganz untergeordnete, formelle Bedeutung beizulegen, 
weil im Artikel 18 des Vertrages nur von einem „Aktnehmen“ der 
Konferenz⸗Mächte die Rede iſt; allein dieſe Auffaſſung iſt augenſcheinlich 
unrichtig, da im Artikel 19 ſehr beſtimmt erklärt wird, daß alle auf 
die Donau⸗Schifffahrt bezüglichen Reglements durch gemeinſchaftliches 
Uebereinkommen der kontrahirenden Mächte feſtgeſtellt fein müſſen. Die 
Konferenz ſoll, wie es im Zuſammenhange des Artikels 18 heißt, von 
der Thatſache Akt nehmen, daß die Kommiſſionen, ſowohl die europäi- 
ſche als die Uuferſtaaten⸗Kommiſſion innerhalb der feſtgeſetzten zwei⸗ 
jäbrigen Friſt, ihre Arbeiten vollendet haben, aber es findet ſich durch 
feine Silbe angedeutet, daß die Konferenz⸗Mäachte ſich unter allen Um⸗ 
finden mit der Aufgabe zu begnügen hätten, die Beihlüffe der beiden 
Kommiſſionen ohne Weiteres gutzuheißen und einzuregiſtriren. Wenn 
die Verhandlungen über die Rbeinſchifffahrt keiner Bestätigung 
von Seiten der wiener Kongreß ⸗Mächte unterlagen, ſo erklärt ſich dies 
ſehr einfach daraus, daß eine Mitwirkung, der Art in den wiener Ver⸗ 
trägen nicht vorgeſehen war. Ganz andere Verhältniſſe walten dagegen 
bei dem pariſer Vertrage ob, welcher die freie Donau⸗Schifffahrt nicht 
blos grundſätzlich anordnet, ſondern als eine weſentliche Bedingung des 
Friedensſchluſſes behandelt. Noch iſt nicht recht erſichtlich, aus welchen 
Gründen Oeſterreich ſo eifrig eine Einmiſchung der europäiſchen Diplo⸗ 
matie in die Beratbungen der Donau⸗Uferſtaaten abwehrt; aber es 
liegt die Vermuthung nahe, daß man in Wien die freie Konkurrenz 
der Unternehmer zur Beförderung von Perſonen und Maaren auf der 
Donau zu Gunſten der inländiſchen Intereſſen wirkſam beſchränken 
möchte. Jedenfalls ſteht Oeſterreich mit feinen Anſprüchen allein. Alle 
übrigen Konferenzmächte (auch die Pforte dürfte ſchwerlich anders 
urtheilen) ſind über die Auslegung des Friedensvertrages 


. . ; s iſt in kurzem die folgende: In alten Zeiten ers Karl Stuart vergrößerte St. James, und die Mehrzahl ſeiner Kinder, 
Der Paleßt une — 71 5 und die ig der Hasen d Peel ne Zeit vor der norman⸗ auch Karl I, wurden in den Mauern deſſelben 97 Wahrenb 
bya ape . niſchen Eroberung von frommen Bürgern gegründet und unter die) feiner (Karl Stuarts) Regierung geſchah auch die Umwandlung der 
1, . Schutzpatronſchaft des heiligen Jakobus (St. James) geſtellt worden [aus alter Zeit her gebliebenen Spital⸗Kapelle in die noch gegenwärtig 
Der alte, unſcheinbare und doch an biſtoriſchen Erinnerungen fo] ar. Die normanniſchen Könige ſcheinen dem alten Bau feine Ge⸗ eriſtirende Royal Chapel, die ich weiter unten Gelegenheit nehmen 
reiche Palast von St. James iſt auserſehen, auch bei den bevorſtehen⸗ rechtſame gelaſſen und zu den alten Privilegien noch neue hinzugefügt werde, Ihren Leſern zu beſchreiben. Während der Bürgerkriege wurde 
den Vermäßlungsfeierlichkeiten wieder anderen glänzenderen Mitbewerbern zu haben. Unter der ge jerung Heinrich's III. fand ein Umbau des] St. James zu einer Art Staatsgefängniß gemacht, in welchem die drei 
(wie St. Paul und Weſiminſter) es zuvorzuthun, und in jener „sd: i nzureichend 5 Sofpitals ftatt, und ungefähr 100 Jahre jüngeren Kinder Karl Stuarts: der Herzog von Pork, der Herzog von 
nigs⸗Kapelle“ ein Ehebündniß geſchloſſen zu ſehn, das unter Gottes ſpater wurde 5 bare a Erlaß Heinrich's VI. unter die dauernde] Glouceſter und die Prinzeſſin Eliſabeth, gefangen ſaßen. Am 20. Aprit 
gnädigem Schutze zu gleichem Glück und gleichem Segen führen ſoll, Sberauſſicht von Eton College geſtellt. Erſt unter Heinrich VIII. fa] 1648 entfloh von hier der Herzog von Vork, ſpäter Jakob II. Er 
wie die letzte feierliche Trauhandlung, die in ſeinen Mauern vollzogen wen das Haus und feine Ländereien, in Folge eines Tauſches, an die ſchlüpfte aus dem Garten des Palaſtes in den angrenzenden Park, wo 
wurde — die Vermählung zwiſchen Königin Victoria und Prinz Krone, und nachdem nun binnen Kurzem die Kranken entlaſſen, die eine Miethskutſche bereits wartete. In Frauenkleidern kam er unent⸗ 
Albert. fle enden Schweſtern mit kleinen Penſionen abgefunden und die alten, deckt bis nach Gravesend, beſtieg ein niederländiſches Schiff und ge⸗ 
Bei dem Intereſſe, das ſich eben jetzt wieder von fern und nah pfleg Hof 115 ehöͤrigen Baulichkeiten niedergeriſſen waren, errichtete langte glücklich nach dem Kontinent. In St. James war es auch, 
dem alten Backſteipbaue zuwendet, der den ſtolzen Namen eines Pa; zum ic er ar en dieſer Stelle einen königlichen Wohnſitz und wo General Monk reſidirte und den Plan zur Wiedereinſetzung der 
laſtes von St. James führt, geſtatten Sie mir wohl, Ihren Leſern 0 ing wie Holinſhed ſich ausdrückt, „behufs größerer Bequem: Stuarts in ſich heranreifen ließ. Kurz nach der Reſtauration machte 
eine hiſtoriſche Skizze des Platzes, dann aber eine Beſchreibung der 17 5 10 mehrere 1 Vergnügens“ mit einem ausgedehnten Park. Ein] der Herzog von York denſelben Palaſt von St. James zu feinem Lieo- 
einzelnen Lotalitäten zu geben. Ueber die Lage des Palaſtes ſei nur 1175 Bild aus jener Zeit, das unter dem Namen der „Sutherland: lings⸗Aufenthalt, in dem er, 15 Jahre zuvor, als Gefangener gelebt 
ſo viel bemerkt, daß er ſich dort erhebt, wo die klubhäuſerreichſten und an = mr 1 ift tigt das alte St. James jener Epoche (1543) hatte, und in dieſer Zeit war es, wo die Räume deffelben anfingen 
in gewiſſem Sinne noch immer eleganteiten Straßen Londons: Pallmall 1 5 liche iR ſich ohne allen direkten Zuſammenhang mit ſſich mit jenen Hofſchönheiten zu ſchmücken, die damals der Pinfel Sir 
und Jamesſtreet, rechtwinkelig zuſammenſtoßen. Das von zwei abge⸗ aufs 5 5 m ländlichen Sommeraufenthalte ähnlich, aus der grü⸗ Peter Lely’s ins Leben rief. In St. James war es ferner, wo der 
ſtutzten Thürmen flankirte Hauptportal blickt Jamesſtreet hinauf, wäh⸗ der Sta 5 155 von Feldern und Wieſen erhebt. Der Plan, nach dem Herzog die Nacht, die feiner Krönung vorherging, zubrachte und von 
rend die Rückſeite des Palaſtes an der Lifiere des James⸗Park hinläuft, nen 19 de ſoll von Holbein hergerührt haben. Heinreich VIII. hier aus begab er ſich am nächſten Morgen, in feierlichem Aufzuge, 
der ſich maleriſch mit ſeinen Teichen und Baumgruppen nach drei Sei⸗ es gebau 8 nur ausnahmsweise in feinem „Herrenhauſe von St. nach Whitehall. Dort, wo ſich an der Rückſeite des Palaſtes die nach 
ten hin erſtreckt und unter einem dünnen Nebelſchleier eher an Schön. übrigens ſche IE Palaſt damals genannt wurde, reſidirt zu haben, dem James-Park hinausſehenden Staats⸗Gemächer hinziehen, befindet 
heit gewinnt als verliert. In der Ferne, unbeſtimmt durch den Nebel] James“, he = Augenblick an, wo Kardinal Wolſey das ungleich fc. dc ein kleines Zimmer von gam beſenderem Intereſſe es is dies eine 
hindurch, ſchimmern die Thürme der Parlamentshäuſer und von Weſt⸗ und bit 175 fenen königlichen Herrn zum Geſchenke machte, ſcheinen Anti- Chambre, das während der Regierungsjahre König Jakobs als 
minſter⸗Abbey, während von der rechten Seite her, in ſchräger Stellung Ra hi 0 iligen Beſuche des Königs in feinem ſelbſt errichteten] Schlafzimmer diente. In dieſem Zimmer war es, wo Maria von 
zum alten James⸗Palaſt, der ſtattliche Bau von Buckingham Palace . 5 unterblieben zu fein. Eduard VI. und Eliſabet reſidir⸗[Modena, die Gemahlin des Königs, jenen unglücklichen Prirzen gebar, 
herüberblickt. Zwiſchen beiden Paläſten läuft die Linie, wo James⸗ 5 St. James; aber Maria Tudor machte, in Abweſenheit] der unter dem Namen des „Prätendenten“ bekannt geworden it, jenen 
Park und Green⸗Park zuſammentrefſen. Ohngefähr an dieſer Linie] zen 5 Gemahls Philipps von Spanien, dieſen damals ſtillen und ab- Prinzen, der lange und unermüdlich nach der Wiedereroberung feiner 
entlang wird ſich die königliche Prozeſſion von einem Palaſt in den In A plaß zu ihrem bevorzugten Wohnſitz und ſtarb auch in ſei⸗] Krone trachtete, bis der Tag von Drummoſſie Moor für immer gegen 
anderen begeben. Man hat es ſich ähnlich zu denken, wie etwa eine e Jakob 1. ſchenkte den Palaſt, einige Jahre nach feiner|ihn und das Haus Stuart entſchied. Am 18. Dezember 1688 er— 
Prozeſſton vom Schloß Bellevue bis zum Raczynskiſchen Palais. Die Thronbefteigung, an feinen älteſten Sohn Heinrich; nach dem frübzeitie | fhien Wilhelm von Dranien zum eritenmale in St. James und em⸗ 
88 0 gen Tode des Letzteren aber fiel fein Beſitzthum an die Krone zurück. pfing drei Tage ſpäter daſelbſt die Pairs des Reiches und die Wuͤrden⸗ 


) Aus der „Zeit“. 


— 
* 


* 


in Betreff dieſes Punktes einverſtanden und ſelbſt die 


— 


60 


Berlin, 6. Januar. Bei den dieſſeitigen Geſandtſchaften an 


Uferſtaaten Baiern und Württemberg haben, in Folge derſfremden Höfen find im Laufe des Jahres jo viele Veränderungen vor: 
angeregten Bedenken, die Ratifikation der in Wien ge- gekommen und dadurch wieder eine große Anzahl anderer vorbereitet 


faßten Beſchlüſſe für jetzt noch zurückgehalten. 


— Der worden, daß die Angaben in den genealogiihen Handbüchern, welche 


„Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht heute den allerhöchſten Erlaß, welcher im Voraus für das Fahr 1858 erſchienen, ſelbſt wenn ihre Nachrich⸗ 


den Prinzen von Preußen mit der ferneren Stellvertretung Sr. Maß. ten aus amtlichen Quellen geſchöpft waren, ſchon jetzt wieder ſehr man- 
Gegen die allgemeine Erwartung iſt die Verlängerung gelhaft find. 


beauftragt. 
wiederum für einen nur dreimouatlichen Zeitraum erfolgt. Man findet 
in dieſem Umſtande einen Hinweis auf den gebeſſerten Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Königs. Seit einigen Tagen findet, mit Rückſicht auf dieſe 
Veerhältniſſe auch das Gerücht Glauben, daß der Prinz von Preußen 
auf einige Tage nach London gehen werde. 
in einem ſolchen Falle Se. königl. Hoheit ſich von dem Miniſter⸗Prä⸗ 
fidenten und dem Geheimen Kabinetsrathe Illaire begleiten laſſen. 
E Berlin, 7. Januar. Obſchon Se. königl. Hoh. der Prinz 
von Preußen in der einen oder in der anderen Weiſe die Regierung 
des Staates noch ferner leiten wird, ſo begiebt ſich Höchſtderſelbe doch 


nach England, um den Vermählungsfeierlichkeiten beizumohnen. Da des alten Jahres fungirten an 12 Höfen ſtatt der Chefs der Geſandt⸗ 


derſelbe zu dieſem Zwecke nur ungefähr eine Woche außer Landes ſein 
wird, ſo ſollen in dieſer kurzen Zeit die Regierungsgeſchäfte, ſoweit ſie 
die Krone betreffen, ruhen. Wie man vernimmt, wird Se. königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm bereits am Ende der nächſten 
Woche die Reiſe nach London antreten. Ihre königliche Hoheit die 
Prinzeſſin von Preußen wird ſich in Gemeinſchaft mit dem Großher⸗ 
zoge und der Großherzogin von Baden nach England begeben. Der 
Prinz von Preußen wird auf dem direkteſten Wege ſeine Reiſe machen. 

Die Vorbereitungen zu den Empfangs- Feierlichkeiten werden 
mit großem Eifer, aber in aller Stille betrieben. Man bedauert dabei 
lebhaft, daß der Februar für derartige öffentliche Feſtlichkeiten nicht ſehr 
geeignet iſt. So weit es die winterliche Witterung erlaubt, werden 
die getroffenen Veranſtaltungen glänzend ſein. Auf dem Wege, welche 
das hohe neuvermählte Paar zu nehmen hat, werden die beiden End— 
punkte, das Brandenburger-Thor und die Schloßbrücke, am vorzüglich⸗ 
ſten ausgeſchmückt fein. Auf der letzteren werden zahlreiche und präch⸗ 
tige Flaggen und Wimpel in den preußiſchen und engliſchen Farben 
wehen. Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm ordnet 
ſelbſt die Einrichtungen und Ausſchmückungen der Zimmer, welche die 


Prinzeſſin Victoria, königliche Hoheit, zu ihrem ausſchließlichen Ges 


brauch haben wird, an und wendet Alles auf, die Ausſtattung dieſer 
Zimmer möglichit prächtig und zugleich behaglich herzuſtellen. 

Vor einiger Zeit hatte das königliche Konſiſtorium zu Königsberg 
eine Verfügung erlaſſen, welche beſtimmt, daß die Kantoren, Küſter 
und ſonſtige Kirchenbediente bei ihren Amtshandlungen in dunkler Klei⸗ 
dung erſcheinen ſollen. Auch das Konſiſtorium der Provinz Schleſien 
hat jetzt eine ähnliche Verordnung ergehen laſſen, in welcher außerdem 
den Superintendenten aufgegeben wird, darauf zu halten, daß die Kü⸗ 
ſter bei ihren Amtshandlungen das von früher her gebräuchliche ſchwarze 
Mäntelchen tragen. Auch ſollen ſie bei den kirchlichen Amtshandlungen 
außerhalb der Kirche ſich dieſes Mäntelchens bedienen. 

Von der Regierung zu Liegnitz und von einigen anderen Regierun⸗ 


gen ſind Reglements für die Abhaltung der Lehrer-Konferenzen gegeben 
und ihnen die von dem Miniſterium erlaſſenen allgem. Schul-Regulative zu 


Grunde gelegt worden. Unter Anderem wird beſtimmt, daß die Kon⸗ 
ferenzen, welche in engerem Kreiſe abzuhalten ſind, vorzugsweiſe im 
Winter ſtattfinden ſollen, während für die größeren Konferenzen die 
Zeit empfohlen wird, wo die Witterung für weite Wege günſtiger iſt. 

[Hofjagd.] Die am 5. d. Mts. auf der Tempelhofer-Feldmark 


abgehaltene Hofjagd, an der die königlichen Prinzen fo wie der Ge- den Grund fördern, Hemmniſſe 


neral⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der Miniſter-Präſident v. Manteuffel ꝛc. wurden, jo daß ſogar | 
wie in |tung einer gerichtlichen Unterſuchung veranlaßt, zu deren Vornahme geſtern 


Theil nahmen, hat diesmab nicht das günſtige Reſultat geliefert 


den frühern Jahren, obgleich gerade dieſes Revier vorzugsweiſe reich das d 
an Hafen zu fein ſcheint. Dem Berichterſtatter dieſer Mittheilung, der ſſtrenge 
ſeit 8 Jahren als Zuſchauer dieſen Jagden auf der Tempelhofer-Feld⸗ wegen der dichten Maſſen von Treibeis, welche der Rhein in der vergangenen 


mark beigewohnt hat, erſchien von vorn herein die Zahl der eingela: 
denen Schützen viel zu klein. Denn es gehört zu den Unmöglichkei— 


ten, ein Terrain von 7000 Morgen durch 32 Jäger vollſtändig zu] welches in letzter a 
umſtellen, und die meiſten der aufgejagten Hafen konnten fih>daher | auf per ſeich e ! t t, bier 
Ein ſcharfer ſchneidender Oft: | von dem einen nach dem andern Rheinufer übergeſetzt. Zum Durchſchneiden der Eis⸗ 

„ | maſſen iſt vorn an dem Boot eine beſondere Vorrichtung angebracht. Von Abends 


durch die vorhandenen Lücken retten. er 
Wind bei 11 Grad Kälte ſchien auch die Jagdluſt der Herren Schützer 
niederzudrücken, jedenfalls wurde diesmal durchaus nicht ſo gut geſchoſ—⸗ 
ſen wie in frühern Jahren bei dieſen Jagden zur Regel gehörte. So 
wurden denn auch nur 200 Stück Haſen erlegt, und wenn der Be⸗ 
richterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ (im heutigen Morgenblatt) noch zwei 
Füchſe hinzufügt, ſo wollen wir doch der Wahrheit die Ehre ge⸗ 


Wie es heißt, würde pel und Brüſſel, find fo gut als erledigt, denn man darf annehmen, 


Die „Poſ, Ztg.“ giebt in dieſer Beziehung folgende Zu: 
ſammenſtellung. Einige Geſandtſchaftspoſten find’ erſt vor Kurzem wie⸗ 
der beſetzt worden, wie der in Stockholm, einige find jetzt durch Ab- 
berufungen oder Todesfälle erledigt, wie die in Wien, München, Darm⸗ 
ſtadt, der bei der Eidgenoſſenſchaft ꝛc., andere, wie die in Konſtantino⸗ 


daß ſich die betreffenden Geſandten nicht mehr auf ihre Poſten zurück— 
begeben werden. Auch eine ſehr große Anzahl anderer älterer und jün⸗ 
gerer Diplomaten, bevollmächtigte Miniſter und Miniſterreſidenten ver: 
weilen jetzt hier, eine definitive Entſcheidung der Wiederbeſetzungen und 
die daraus entſtehenden neuen Veränderungen erwartend. Am Ende 


ſchaften nur Legationsräthe und Sekretäre interimiſtiſch als Geſchäfts⸗ 
träger. Im Ganzen unterhält der preußiſche Staat 21 bevollmächtigte 
Miniſter und außerordentliche Geſandte, von denen 2 in transoceani— 
ſchen Staaten akkreditirt find, nämlich in Braſilien und in den Ver⸗ 
einigten Staaten, bei den anderen fungiren nur Miniſterreſidenten und 
Geſchäftsträger, wie in Mexiko, Chili und in Guatemala, letzterer zu— 
gleich bei St. Salvador, Coſta-Rica und den anderen Republiken von 
Centralamerika. So ſind auch nur 3 jener Staaten, Braſilien, Nord⸗ 
Amerika und Mexiko, durch bevollmächtigte Miniſter oder außerordent⸗ 
liche Geſandte in Berlin vertreten, während nur die argentiniſche Kon⸗ 
föderation einen Geſchäftsträger hier unterhält. Die anderen über⸗ 
ſeeiſchen, mit uns in politiſch⸗merkantiler Verbindung ſtehenden Staaten 
unterhalten nur Konſulate, wie Buenos-Ayres in Köln und Uruguay 
in Stettin und Elberfeld. Sehr viele der fremden Geſandten in Ber: 
lin And nach wie vor nicht nur an unſerm Hofe, ſondern auch bei 
anderen kleineren Staaten (Sachſen, Anhalt, Mecklenburg 2c.) zugleich 
accreditirt; in demſelben Verhältniß ſtehen auch mehrere preußiſche be: 
vollmächtigte Miniſter oder Miniſterreſidenten. Die erſte und vornehmſte 
Rangklaſſe der Diplomaten, die der Botſchafter, iſt in Prenßen nur 
unter früheren Regierungen und auch da nur bei außerordentlichen 
Fällen in Anwendung gekommen. Sie kommen nach der Beſchränkung 
des Budgets in der Gegenwart überhaupt faſt nur bei Krönungen An- 
werbungen ꝛc. vor. Die auf die Geſandtſchaften an fremden Höfen 
und ihr Perſonal verwendeten und in das Ausland kommenden Gelder 
liegen in der im Budget für das Miniſterium der auswärtigen Ange: 
legenheiten ausgeworfenen Summe. Sie war im Hauptfinanzetat für 
1857 mit 838,000 Thlr. angeſetzt. Von ihr abſorbirt der Gehalt 
der Geſandtſchaften faſt 500,000 Thlr. und gerade eben ſo viel be— 
trägt nach den ſtatiſtiſchen Angaben die Summe, welche durch das 
fremde diplomatiſche Korps jährlich in Berlin in Umlauf kommt. Sehr 
ſelten find jetzt, ſeit der faſt überall ſtattfindenden freien Uebung des 
Kultus, die Geſandtſchaftsprediger in Berlin. In der neueſten offiziel⸗ 
len Liſte des fremden diplomatiſchen Korps iſt nicht ein einziger aufge⸗ 
führt, während Preußen fünf dergleichen bei den Geſandtſchaften an 
fremden Höfen unterhält. Die hier anweſenden ruſſiſchen Popen ſchei⸗ 
nen keine feſte Anſtellung zu haben, ſondern nur für ungewiſſe Zeit 
oder für gewiſſe Funktionen der ruſſiſchen Geſandtſchaft attachirt zu fein. 

Koblenz, 5. Januar. [Grobe Erzef ie] welche auf der Bauſtelle der 
linksrheiniſchen Eiſenbahn bei Oberwinter verübt wurden, indem von Leuten 
dortiger Gegend den Waggons, welche auf den ſtellenweiſe gelegten Schienen 
durch Steine und Bohlen in den Weg gelegt 
Menſchen und Wagen beſchädigt ſind, haben die Einlei⸗ 


nigl. Inſtruttionsamt von hier ſich an Ort und Stelle verfügte. 
asscfroſtwetter und die Schifffahrt) Der jo plötzlich eingetretene 
Froſt hat uns von unſern Nachbarn in Ehrenbreitſtein getrennt, indem 


Nacht hier vorbeiführte, heute Morgen in aller Frühe unſere Rheinbrücke eiligſt 
abgefahren werden mußte. Während der Zeit von Morgens 7 bis Abends 7 
Uhr werden jetzt die Perſonen durch das kleine Dampfboot „ errmann Bonn“, 


t KETTE zwiſchen den großen D 
ten A ni des Rheins von Caub bis Bacharach unterhie 


7 Uhr bis zum andern Morgen aber wird die Kommunikation zwiſchen den 
beiderſeitigen Rheinufern nur mittelſt Kähnen unterhalten. Die bier eingelau⸗ 
jenen großen e haben heute in der Frühe ſämtlich verſucht, den 
Winterhafen bei Köln zu erreichen, doch will man wiſſen, daß ihnen ſolches 
nicht gelungen jei. Sie ſollen ſchon bei Engers nicht mehr im Stande gewe⸗ 
ſen ſein, durch die dichten Eismaſſen durchzudringen. Die Moſel, welche ſchon 
um Mitternacht dicht mit Treibeis bedeckt war, iſt ſeit heute Morgen an ver⸗ 


ben und mittheilen, daß auch dieſe Gelegenheit fanden, glücklich zu ſchiedenen Stellen, namentlich bei dem Dorfe Lay, 14 Stunde oberhalb hieſi⸗ 


entwiſchen. f g 17 
— Morgen findet die zweite große Hofjagd, eine Treibjagd auf 
"Damm: und Kleinwild im Jagdrevier von Grunewald ſtatt. Das 
Renddez⸗vous iſt Morgens 9 Uhr beim Forſthaus ee 


1 


Evelyn ſchrieb damels in fein Tagebuch: 


„Alle 


— 


träger des Hofes. 


Welt findet ſich jetzt in St. James zuſammen, wo der Prinz einen des alten Palaſtes gegeben habe, 


großen Hof hält. Ich ſah ihn auch; er iſt feierlich, ernſt und ver⸗ 
ſchloſſen!“ König Wilhelm verſammelte hier von Zeit zu Zeit den 
Staatsrath um fi, doch blieb Whitehall der eigentliche Sitz des Ho: 
fes, bis im Jahre 1697 der größere Theil dieſes Palaſtes (Whitehall) 
durch Feuer zerſtört wurde. Von dieſem Jahre an wurde es üblich, 
die Staats⸗Ceremonien und großen Feſtlichkeiten im Palaſt von St. 
James abgehalten, und von eben dieſer Zeit an ſpricht man auch von 
einem „Hofe von St. James“. Wilhelm und Marie lebten übrigens 
gemeinhin im Schloß von Kenſington (in dem, beiläufig bemerkt, die 
jetzt regierende Königin geboren ift) und der Palaft von St. James 
diente während ihrer Regierungszeit vielmehr der Prinzeſſin Anna 
(ſpäter Königin Anna) zum gewöhnlichen Aufenthalte. Dieſe erweiterte 
den Palaſt weſentlich. Das Haus Braunſchweig hatte ſtets eine Vor⸗ 

liebe für dieſen Platz. Georg J. lebte hier ſtill und zurückgezogen wie 
ein Privatmann. Neue Erweiterungen des Gebäudes fanden ſpäter 
bei Gelegenheit der Thronbeſteigung Georgs III. ſtatt, deſſen Hochzeit 
am 6. September 1761 feierlich an dieſer Stelle begangen wurke. 
Am 12. Auguſt 1762 wurde Georg IV. eben daſelbſt geboren. Am 
8. April 1795 folgte die Vermählung deſſelben Fürſten, damals noch 
Prinz von Wales. Am 21. Jan. 1809 wurde der ganze öſtliche Flügel 
des Palaſtes, einſchließlich der Privatzimmer beider Majeftäten, fo wie der 
Zimmer des Herzogs von Cambridge, durch Feuer zerſtört und iſt ſeit⸗ 
dem nicht wieder hergeſtellt worden. Im Jahre 1814 wurden die 

Staatsgemächer des Palaſtes für den Empfang des Kaiſers von Ruß⸗ 
land und des Königs von Preußen feſtlich eingerichtet; auch Feldmar⸗ 
ſchall Blücher war damals unter den Bewohnern von St. James. 
1822 fügte man den übrigen Staatszimmern eine große und präch⸗ 
tige Bankethalle hinzu. Vielleicht iſt es eben dieſe Halle, welche die 
Räumlichkeiten von St. James für beſondere Feſtlichkeiten als vorzugs⸗ 
weiſe geeignet erſcheinen läßt. Wilhelm IV. und die Königin Adelaide 
hatten ihre Reſidenz ebendaſelbſt; ſeit der Thronbeſteigung der Königin 
Viktoria indeß iſt St. James ausſchließlich zur Abhaltung der Levers 
und Drawing Rooms benutzt worden. 


ger Stadt, feſt zugefroren. Beit.) 


Deut ſchl an d. 
Frankfurt a M., 5. Januar. ([Der deutſch⸗däniſche 
Konflikt.] Wie man verfihert, find von dem Bundestagsausſchuſſe 


— — . ann —— —— 


Such' ich jetzt, nachdem ich in Vorſtehendem einen hiſtoriſchen Ab iß 
dieſen ſelbſt zu beſchreiben, wie er ſich 
in dieſem Augenblick präſentirt. Eine ſolche Beſchreibung iſt nicht leicht, 
weil dem alten Baue alle beſonderen Merkmale fehlen und das Ganze 
eigentlich da liegt, wie eine alte räucherige Backſtein⸗Kaſerne, an der 
das Alter und das Eingeräuchertſein eigentlich das Intereſſanteſte iſt. 
Der ganze Bau beſteht aus fünf oder ſechs quadralförmigen Höfen, 
unter denen der erſte, der ſogenannte Fahnen⸗Hof (Colour Court), der 
geräumigſte und ſtattlichſte iſt. In dieſem Augenblick ift derſelbe bereits 
überbaut, und zu beiden Seiten eines die Mitte durchſchneidenden 
Ganges, den der Hof und das Brautpaar, wenn ich nicht irre, paſ— 
ſiren werden, erheben ſich ſtufenförmig die Sitze für begünſtigte Zuſchauer. 
Dieſer „Fahnen-Hof“ iſt in gewöhnlichen Zeiten der Schauplatz einer 
Art Wachtparade. Täglich um 14 Uhr Vormittags verſammelt ſich 
hier das Muſikchor des einen oder anderen der drei Garde-Regimenter 
und ſpielt hier ein paar Märſche oder ſonſtige Stücke. Der Andrang 
zu dieſen Jedermann zugänglichen Morgen-Konzerten ift fo gering, daß 
die kleine Lokalität des Hofes mehr denn ausreicht, die Zuhörer zu 
faſſen. 1 

Auch die übrigen Höfe (Ambaſſador's Court, Stable Yard ıc.) 
haben ihre Namen, die aber, intereſſelos wie, fie find, einer vollſtändi⸗ 
gen Aufzählung nicht bedürfen. Der Anblick, den fie gewähren, iſt im 
Weſentlichen überall derſelbe: kleine Vierecke, von Backſteinmauern ein⸗ 
gefaßt, ein niedriges Erdgeſchoß und eine ſchmuckloſe Bel⸗Etage. Selbſt 
die Fenſterverzierungen fehlen, die der echte Tudorſtyl erheiſcht und die 
ihm einen Theil ſeines Reizes geben. Ueberhaupt tritt einem dieſer 
Styl nur an der Nordſeite von St. James, alſo an ſeiner eigentlichen 
Front, entgegen. Hier, wenn man James⸗Street herunter kommt, 
präſentirt ſich der ſogenannte Palaſt unbedingt am beſten, und das 
alte Gatehouſe mit feinen abgeſtutzten Thürmen, die wie zwei Wächter 
den Eingang ſchützen, erinnert wenigſtens an das Schloß von Hampton⸗ 
Court und ähnliche ſtattliche Bauwerke jener Periode. 

Die Staatsgemächer, wie mehrfach hervorgehoben, liegen nach dem 
James⸗Park hinaus. Man erreicht dieſelben, indem man zunächſt die 
große Treppe hinaufſteigt, alsdann die Eintritts⸗Gallerie, das Wacht⸗ 


2 


für die Verfaſſungsangelegenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg in ſehr gründlicher Weiſe die Abweichungen dargelegt, welche das 
Kabinet von Kopenhagen durch ſeine Maßnahmen bezüglich der Herzog: 
thümer im Widerſpruche mit den Bundesgeſetzen und den Traktaten 
einzuführen verſucht hat; und es würden die Anträge dahin gerichtet 
ſein, an die Regierung des König Herzogs von Holſtein und Lauenburg 
das beſtimmte Erſuchen zu richten, die Verfaſſungsverhältniſſe dieſer 
Bundesländer in den bezeichneten Punkten in Uebereinſtimmung mit den 
Bundesgeſetzen ſowohl, wie mit den Verbindlichkeiten, welche ſie durch 
die Traktate von 1851 und 1852 übernommen hat, zu bringen. Es 
würde indeß nicht, wie von einigen Seiten angeführt wird, den An⸗ 
tragen die Beſtimmung eines Termines beigefügt ſein, in welchem die 
Regierung des König⸗Herzogs dieſer Aufforderung zu entſprechen haben 


würde; es würde in dieſer Beziehung der Antrag dahin gehen, die. 


Regierung des König⸗Herzogs aufzufordern, die Geſtaltung der Verfaſ⸗ 
ſungsverhältniſſe Holſteins und Lauenburgs in Gemäßheit der Bundes⸗ 
geſetze und der Traktate ſo bald als möglich zu bewerkſtelligen. Die 
Bundesverſammlung würde darüber wachen, daß nicht aufs Neue eine 
Verzögerung der Rechtsgewährung verſucht würde. — Die Beſchwerden 
und Klagen über die Daniſirungsbeſtrebungen in den nordalbingiſchen 
Herzogthümern bemüht man ſich jetzt von Kopenhagen aus möͤglichſt 
zu entkräften. An die deutſchen und auch an auswärtige Regierungen 
find, wie man vernimmt, aus Kopenhagen Exemplare einer von einem 
däniſchgeſinnten Superintendenten verfaßten Schrift verſchickt worden, 
deren Zweck es iſt, die Angaben von drückenden und gewaltſamen 
Daniſtrungsmaßnahmen in den Herzogthümern als ungegründete Be⸗ 
hauptungen darzuſtellen. Exemplare dieſer Schrift ſollen vor einigen 
Tagen von Seiten der däniſchen Bundestagsgeſandtſchaft für Holſtein 
und Lauenburg auch an die Bundestagsgeſandten und an die übrigen 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps in Frankfurt vertheilt worden ſein. 
Von irgend einem Erfolge dieſer Kommunikation verlautet indeß nichts. 
Die zahlloſen Thatſachen, welche nun ſchon ſeit einer Reihe von Jah— 
ren in ſo greller Weiſe die Agitation däniſcher Propaganda in den 
nordalbingiſchen Herzogthümern zu allgemeinſter Kenntniß gebracht und 
aufs evidenteſte offen dargelegt haben, werden nicht durch Bemänte⸗ 
lungsverſuche einer Parteiſchrift aus der Geſchichte verwiſcht werden 
können. (L. 3.) 


Oldenburg, 4. Jan. Es haben kürzlich zwiſchen den Regie⸗ 
rungen von Preußen und Oldenburg Verhandlungen ſtattgefunden, um 
über die auf dem preußiſchen Jadegebiete zu treſſenden Poſtein⸗ 
richtungen und deren Anſchluß an die im Herzogthume beſtehenden 
eine Verſtändigung zu treffen, wie denn eine ſolche auch in dem be⸗ 
kannten Jadevertrage von 1853 war vorbehalten worden. Wie wir 
hören, haben die Verhandlungen zu einer Einigung und zwar dahin 
geführt, daß Preußen die Ausübung jener Poſtgerechtſame in derſelben 
Weiſe an Oldenburg überträgt, wie letzteres fie im Fürſtenthume Bir⸗ 
kenfeld an Preußen überlaſſen hat. Der desfallſige Vertrag wird an 
den gegenwärtigen Landtag gelangen. We. 3.) 


Roſtock, 4. Jan. Im Laufe des geſtrigen und beurtgen Tages 

find bei der „Roſtocker Bank“ von der mit der „Nordd. Bank in 

Hamburg“ abgeſchloſſenen Ankeihe in Silber 240,000 Thlr. Courant 

eingegangen. Selbige waren in Fäſſer zu je 3000 Thlr. verpackt. 
(R. Ztg.) 


Kiel, 5. Januar. Nach langen Unterſuchungen in der neumünſterſchen 
Vergiftungsgeſchichte iſt endlich eine Aufklärung erfolgt. Die Indizien gegen 
Da 3 Maler 8 Dar 20 ſo gehäuft, daß di 150 Aten 

ehörde (Juſtizrath von Gusmann un r wor) vollſtän⸗ 
dig der I de erkannte. Der Fluchtverſuch des Inkulpaten ließ auch 
das über den Gang der Unterſuchung bis dahin unwiſſende Publikum nicht 
länger an der Schuld zweifeln, die der Hennings denn auch ſchon vor mehreren 
Tagen vollſtändig eingeſtanden hat. Als Motiv der ruchloſen That nennt das 
Gerücht habſüchtige Abſichten des Verbrechers, die er durch den Tod nächster 
Angehörigen zu verwirklichen gehofft haben ſoll. Auch die Frau des Hennings 
iſt jetzt verhaftet und am 3. d. Mts. von Neumünſter hierher geführt worden. 
Es iſt hiermit der erſte Akt jenes grauenhaften N das nicht 
allein mehreren, Unicbulpi 8 gelo „ſondern das noch einer 
veit größere die Geſundheit für immer raubte. (H. N.) 


0 Oeſterreich. 


§ Wien, 7. Januar. [Tagesbericht.] Zur Leichenfeier 
des verſtorbenen Marſchalls Grafen Radetzky hat ſich Se. Exc. der 
Armmeecorps⸗Kommandant General der Kavallerie Graf Clam-Gallas, 
ein Waffengefährte des Verewigten im italieniſchen Feldzuge, nach Mai: 
land begeben. Auch eine Deputation des 5. Huſaren-Regiments, das 
den Namen des Feldherrn führt, iſt in die Hauptſtadt der Lombardei 
abgegangen. — Das feierliche Leichenbegängniß des Feld-Marſchalls 
Radetzky wird, wie wir vernehmen, in Mailand erſt im Laufe der näch⸗ 


ſten Woche ſtattfinden. Die Abreiſe der Erzherzoge und der Genera- 


lität, welche ſich nach Mailand begeben, iſt daher um einige Tage 
verſchoben. Ueber die Beiſetzung der Leiche iſt noch keine Anord— 


2 r 7 2 


zimmer und ein zweites ähnliches Gemach paſſirt. In dieſen zwei letzt⸗ 
genannten Zimmern pflegen ſich die ſogenannten „Veomen von der 
königlichen Garde“ zu befinden und verſehen daſelbſt ihren Dienſt an 
den Lever- und Drawing Room-Tagen. Hat man dieſe Wachtzimmer 
paſſirt, ſo gelangt man in den mit prächtigen Gobelins geſchmückten 
„Tapeſtry⸗Room“, Webereien, die für Karl II. angefertigt wurden und 
allerhand Liebesſcenen zwiſchen dem Mars und der Venus darſtellen. 
In eben dieſem Zimmer befindet ſich auch der in Form eines Tudor⸗ 
Bogens ausgeführte Steinkamin, an deſſen Spitze man den zwei Buch⸗ 
ſtaben II. A. (Henry und Anna Boleyn) begegnet, die, mit Hilfe eines 
Liebesknotens, in einander verſchlungen und oven mit der königlichen 
Krone (zu der ſich die franzöſiſche Lilie und die lancaſterſche Roſe ge⸗ 
ſellt) geſchmückt ſind. In dieſem Zimmer pflegen die Fürſten aus dem 
braunſchweigiſchen Hauſe, nach erfolgtem Ableben ihrer Vorgänger, ſtets 
ihren geheimen Rath zu verſammeln, um dann, von dem großen Bo: 
genfenſter aus, dem im Außenhofe verſammelten Volke als König pro⸗ 
klamirt zu werden. Aus dieſem Tapeſtry-Room gelangt man in das 
Zimmer der Königin Anna, welches man als das erſte der vier großen 
Staatsgemächer betrachten kann. Dann folgt das Anti⸗Drawing Room, 
aus welchem 3 Thüren in das Empfangs⸗ oder Thronzimmer führen. 
Hinter dieſem wiederum befindet ſich das Kloſet der Königin. Die 


ganze Reihe dieſer Gemächer iſt reich vergoldet und mit Scharlach 


Damaſt, Sammt und Gold⸗Brokat überall bebängt. Auch große und 
intereſſante Gemälde, wenn ſchon künſtleriſch von keiner hervorragenden 
Bedeutung, befinden ſich in dieſen Staatsgemächern. Ich nenne aus 
der Zahl derſelben nur folgende: Marlboroughs Belagerung von Tour⸗ 
nay, ſo wie die Schlachten von Vittoria und Waterloo (beide von G. 
Jones). Reicher iſt die Sammlung intereſſanter Porträts. Der nır- 
gends fehlende Heinrich VIII. hat auch hier feinen Platz; die Köni- 
ginnen Marie und Eliſabet geſellen ſich ihm zu; dann folgen, in unun⸗ 
terbrochener Reihenfolge zunächſt die Könige aus dem Haufe Stuart, 
dann Wilhelm und Marie, dann die Königin Anna und endlich die 
vier George. Das Hauptintereſſe knüpft ſich auch hier wieder an jene 
berühmten Hofſchönheiten Karls II., die von den in Hampton-Court 
befindlichen Lely'ſchen Originalen kopirt worden ſind. 
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Sue Kompoſitionen angefertigt — alle haben undeutſche prätenziöfe 


nung erfloſſen, indem man darüber eine teſtamentariſche Verfügung 
erwartet.) N 

Eine Deputation des wiener Gemeinderaths wird demnächſt Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer im Namen der Stadt Wien den Dank für den 
Beſchluß der Stadterweiterung ausſprechen. — Die Bildung mehrerer 
Bau Kompagnien ſoll bereits im Werke fein. Man hofft durch An⸗ 
legung neuer Ziegelſchläge die hohen Preiſe des nothwendigſten Bau⸗ 
materials zu drücken, denn dieſe ſind zumeiſt Urſache der Bauunluſt, 
alſo der Wohnungsnoth. Hr. Miesbach hatte früher, und jetzt hat Hr. 
Draſche ſein Erbe, das Ziegelmonopol allein in Händen. 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat für den Bau einer Kathedrale für die 
griechiſch⸗nichtunirten Bewohner Siebenbürgens, die in Herrmannſtadt 
errichtet werden ſoll, die Summe von 1000 Dukaten geſpendet. 

Die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaſt hat die Kohlenwerke der Stadt 
Fünfkirchen in Ungarn um die Summe von 1,000,000 fl. EM. 
angekauft. 85 

—— Bewohner der Stadt Ujhely in Ungarn haben eine Petition 
an das kaiſerliche Miniſterium des Innern, die Beſitzfähigkeit der Juden 
betreffend, gerichtet. Das Komitats⸗Gericht von Zemplin hatte neulich 
einem Israeliten die grundbücherliche Einverleibung eines von ihm 
gekauften Hauses verweigert, das Ober⸗Landes⸗Gericht in Eperies dieſelbe 
bewilligt. Man iſt auf die Entscheidung geſpannt. 

Strauß, der Walzerkönig, hat für den Karneval bereits mehrere 


Titel. So heißen die Walzer: Extravagante, Vibratioren, Situatio⸗ 
nen und Souvenir a Nizza, die für den Juriſten⸗, Mediziner⸗ und 
Techniker⸗ und feinen Beneſiz⸗ Ball beſtimmt ſind. Eine Polka fran⸗ 
gaiſe, für den Ball zu Gunſten der Waiſen beſtimmt, iſt benannt: 
Lenfantillage. Das iſt doch der Gipfel deutſcher Geſchmackloſigkeit! 
Wien, 7. Januar. [Die Zollkonferenzen. — Die 
Valutenfrage.] In der geſtrigen Sitzung der Zollkonferenz, deren 
ſtimmfähige Mitglieder der öſterr. Sektionschef v. Hock, der preuß. 
Geh. Rath Delbrück, der baierſche Miniſterialrath Meixner und der 
ſächſiſche Geh. Rath v. Schimpf find, hat ſich in dem ſtattgefunde⸗ 
nen Meinungsaustauſch bereits ſo viel ergeben, daß man den Charak⸗ 
ter der Beſchlüſſe der Konferenz im Voraus beſtimmen kann. Die 
drei Vertreter des Zollvereins haben nämlich unumwunden ihre 
prinzipielle Zuſtimmung zu allen von Oeſterreich vorgeſchlagenen Ver: 
kehrserleichterungen gegeben, vorläufig aber die auf eine Zoll: 
einigung hinausgehenden Anträge als außerhalb ihrer Kompetenz 
legende bezeichnet, da dieſelben, wie vertragsmäßig, der 1860 vorbe⸗ 
altenen Konferenz vorzulegen ſeien. In der heutigen Sitzung iſt die 
Konferenz zur Detailberathung übergegangen. — In einem, „die 
anken der Zukunft“ betitelten Artikel, beſpricht die „Oeſterr. Ztg.“ 


— SEEN 
) Die „Wiener eitung“ berichtet: 
rn 


„Se. Majeſtät d iſer befehligte de 
eldmarſchall⸗VLieutenant Freiher See ee Beil i 1 


v. Schlitter — welcher in ſeiner Dienſt⸗ 
Aang als General⸗Adjutant durch 9 Jahre dem Seldindrichall ah 
geitanden hatte — nach Preßburg zu eilen. And der dort lebenden Tochter 
des Grafen Radetzly, Friederike 1 v. Wenkheim, die allerhöchſte Theil⸗ 
nahme an dem erlittenen Verluſte auszudrücken; der Herr Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant wurde noch insbeſondere auch von Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
im gleichen Sinne beauftragt, Allerhöchſtwelche mit dem ganzen Hofe die 
für die Armee anbefohlene vierzehntägige Trauer anzulegen geruhte. — In dem 
am ſelben Tage (am 5. d. M.) eröffneten Teſtamente fand ſich der Wille des 
Feldmarſchalls ausgedrückt, zu Wetzdorf in Nieder⸗Oeſterreich an der Seite 
des vor 3 Jahren verſtorbenen Feldmarſchalls Frhrn. v. Wimpffen be 
ſtattet zu werden. Zugleich wurde aus Mailand berichtet, daß die Be⸗ 
gräbnißfeier dort, wegen der Einbalſamirung der Leiche, nicht vor dem 
l4ten d. Mts. ſtattfinden könne, deren Begehung mit allen dem hohen 
Range und der Verdienſtlichkeit des Verſtorbenen gebührenden Ehren⸗ 
bezeigungen und auf Staatskoſten von Seiner Maſeſtät bereits anbefoh⸗ 


en war.“ 

„Zu dieſer Feier begeben ſich die Erzherzoge Albrecht, Karl Ferdinand 
und Eruſt, der Herr Feldmarſchall Graf Wratislaw, die Deren 

meiſter Freiherr v. „Graf! die Herren Generale 


1 

Fräulein Rachel] it am 4. Januar Vormittags um 11 uhr 
8 Der Telegraph brachte Abends dieſe Trauerbotſchaft nach 
Paris, die überall eine ſchmerzliche und peinliche Senſation erregte. 
Man hatte bis zum letzten Augenblicke gehofft, daß die berühmte Künſt⸗ 
lerin noch gerettet werden könnte. Fräulein Rachel endete ihr Leben 
zu Canet bei Toulon, im Landhauſe des Herrn Sardour, wo fie den, 
Winter zubringen ſollte. Ihr Todeskampf war lang und ſchrecklich. 
Sie litt fürchterlich. Am letzten Sonnabend ließ eine ihrer Schweſtern, 
weil ſie die letzte Stunde nahen ſah, einen Rabbiner aus Nizza kom⸗ 
men. Derſelbe kam am Montag in Canet an, und zwar zeitig ges 
Beit um die von der hebräiſchen Religion vorgeſchriebenen Gebete am 
N ette der Sterbenden zu verrichten. Es herrſcht noch ein Dunkel 
rüber, ob Fräulein Rachel, die ihre Kinder in der katholiſchen Religion 
erziehen ließ, ihrem Glauben entſagte und ſich taufen ließ. Gewiß iſt, 
daß Fräulein Rachel, die ſich in der letzten Zeit viel mit religiöſen 
Dingen beſchäftigte, in Montpellier Schritte gethan hatte, um zur ka⸗ 
tholtſchen Religion überzutreten. Fräulein Rachel wurde 1820 in einem 
Wirthshauſe in der Schweiz geboren, wo ſich gerade ihre Eltern (wan⸗ 
dernde Muſikanten) befanden. Ihre erſten zehn Jahre verbrachte ſie 
als echte Zigeunerin, in den Straßen ſingend und ſpielend. Charon, 
der Gründer der Institution royale de musique religieuse, wurde zu— 
erſt auf fie aufmerkſam. Da ihr Talent aber mehr ein dramatiſches 
war, fo empfahl er fie Pagnon St. Aulaire, der eine dramatiſche 
Schule hatte. 1836 trat Frl. Rachel ins Konfervatoire ein. Sie de⸗ 
butirte zuerſt im Salle Chateraine, und ſpielte dann im Gymnaſe, wo 
ſie keinen Erfolg hatte. Von dem bekannten Schauſpieler des Theatre 
Frangais, Samſon, weiter ausgebildet, gelang es demſelben nach 
langen Bemühungen, ihr den Eintritt ins letztgenannte Theater zu 
verſchaffen, und zwar mit dem Gehalte von 4000 Franken. Einmal 
auf der erſten franzöſiſchen Bühne zugelaſſen, entwickelte ſich ihr gro⸗ 
ßes Talent ſchnell, und ſie erreichte bald den höchſten Gipfel der Kunſt. 
Was ihre Schöpfungen und Leiſtungen betrifft, ſo ſind dieſelben eben 
fo gut in Deutſchland wie in Frankreich bekannt und ich gehe nicht 
weiter darauf ein. Um das Theatre Frangais hat fie ſich ein unge⸗ 
heures Verdienſt erworben. 


die Frage, ob den Inhabern der öfterr. Werthzeichen die Differenz zwi⸗ 


— 61 
ſchen dem neuen und alten Münzfuße bezahlt werden wird, und ſagt 
darin, ehe der J. Januar 1859 vorübergeht, wird Jeder ſeine Note 
gegen harte Thaler umzuwechſeln im Stande ſein, und die Regierung 
Sr. Majeſtät wird das Recht eines Jeden wahren.“ Bei der Stel: 
lung dieſes Blattes zum Finanzminiſterum muß man der citirten Er⸗ 
klärung große Wichtigkeit beimeſſen. 

Aus Bukareſt iſt heute hier die Nachricht eingetroffen, daß die 
europäiſche Kommiſſton nach Schluß der Divanfefiion ſich aufgelöſt, 
und daß der franzöſiſche Kommiſſär, Herr v. Talleyrand, bereits 
am 5. l. M. die Rückreiſe nach Paris angetreten hat. — Die Preſſe 
erhält aus Paris die wichtige telegraphiſche Mittheilung, daß die Wie⸗ 
derherſtellung des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen England und 
Neapel in allernächſter Ausſicht ſtehe. Sir Temple habe von ſeinem 
Kabinete den Auftrag erhalten, ſich nach Rom zu begeben und dort 
die Weiſung abzuwarten, auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Neapel 
zurückzukehren. In dem Momente, wo die auſtro-engliſche Diplomatie 
in der Angelegenheit der Fürftenthümer einen fo entſcheidenden Sieg 
feiert, iſt dieſe Ausſöhnung zwiſchen England und Neapel im hohen 
Grade bedeutungsvoll, und iſt man nicht abgeneigt, darin einen neuen 
Beweis für das innige Zuſammenwirken der Kabinete von 
Wien und von St. James zu erblicken. — Die in Trieſt 
angekommene neueſte Levantepoſt bringt Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
nopel bis zum 2. Januar. Das Gerücht, laut welchem Herr v. Thou⸗ 
venel bei der Pforte offizielle Schritte gethan, und ſogar eine Note 
überreicht hätte, um die Bewilligung des Suez⸗Fermans zu erwirken, 
erweiſt ſich als völlig unbegründet. —. Aus Circaſſien meldet die⸗ 
ſelbe Poſt, daß Sefer Paſcha am 14. Dezember das ruſſiſche Fort 
Adekum erſtürmte, und deſſen 1200 Mann ſtarke Beſatzung über die 
Klinge ſpringen ließ: ; MIR 

A wird geſchrieben: Die Schilderhebung in der Her: 
zegowina beſchränkt ſich nicht auf einzelne Dörfer, ſondern dehnt ſich 
auch auf Städte, wie Nikſie, Piva ꝛc. aus. Der Charakter derſelben 
iſt ſehr drohend und die Losreißung von der türkiſchen Oberherrſchaft 
iſt das Loſungswort der Rajahs. Aber ſonderbarer Weiſe ſchließen ſich 
auch die türfiihen Bewohner der Bewegung an, und haben dieſelben 
eine Deputation nach Cetinje geſchickt,, um dem Fürſten Danilo die 
Unterwerfung einiger türkiſcher Dörfer anzubieten, welche auch geneh⸗ 
migt wurde. Ein gewiſſer Krekie, Verwandter Danilo's, iſt von Ce⸗ 
tinje nach Korfu gereiſt, um eine Summe von 50,000 Gulden für 
Rechnung des Fürſten an einem ſichern Orte anzulegen. 

Frankreich. 

Paris, 5. Januar. [Die chineſiſche Expedition. — Die 
Beziehungen zwiſchen Neapel und Sardinien.] Die „Indep. 
belge“ berichtigt ihre geſtrige Notiz von dem Aufgeben der Coopera⸗ 
tion gegen China von Seiten Frankreichs heute dahin, daß Admiral 
de Genouilly allerdings Ordre empfangen habe, ſich gegen Cochinchina 


ſen, woraus im Uebrigen 
Erwerbung herleiten würde. Der Korreſpondent der „Indep. belge“ 
verſpricht indeſſen zu morgen noch ausführlichere Mittheilungen über 
dieſe Angelegenheit. — Während mehrere Blätter von einer Annähe⸗ 


Neapel vorbereiten. 
Marquis Greppoto, 
nach Turin begeben. 


ſchon wieder das Projekt einer ähnlichen Verſammlung auf; es iſt der 
Vorſchlag, daß eine ſolchen ächſtens in Frankfurt a. M. gehalten werden, 
welcher von Deutſchland aus in dem ſo eben ausgegebenen Januar⸗ 


Hefte des offiziellen Organs des evangeliſchen Bundes in England, 73ſte wurde oft als ſchwankend geſchildert, 


„Evangelical Chriſtendom“ (evangeliſche Chriſtenheit), niedergelegt iſt. 
Es würde auf eine ſo vereinzelte Stimme wenig Gewicht zu legen ſein, 
da eine Schwalbe bekanntlich noch keinen Frühling macht; daß der 
Vorſchlag aber in das offizielle Organ aufgenommen iſt, zeigt jeden⸗ 
falls, wie gern derſelbe, wenigſtens in England, vernommen it. Na: 
türlich wird es darauf ankommen, daß auch andere Stimmen ſich hö⸗ 
ren laſſen; diefe werden indeſſen, ſei es in welchem Sinne es wolle, 
nicht ausbleiben, da die Sache öffentlich angeregt worden iſt. (Zeit.) 
Rußland. 

31. Dezember. 


Petersburg, Zuſatzbeſtimmungen veröffentlicht. 


werden wieder einige neue 


zu wenden, aber erſt, nachdem er die Stadt Kanton hätte erobern hel⸗ 
Frankreich keinen Anſpruch auf Territorial- 


rung zwiſchen Neapel und den Weſtmächten als von etwas Bevorſte⸗ 
hendem ſprechen und dieſe Hoffnungen auf die Bemühungen Oeſter⸗ 
reichs zu Gunſten einer ſolchen Annäherung ſtützen, erfährt die „Kor⸗ 
reſp. Hav.“, daß ſich neue Komplikationen zwiſchen Sardinien und 
Der ſardiniſche Geſandte am neapolitaniſchen Hofe, 
hat feinen Poſten verlaſſen und ſich auf Urlaub 


Zu dem neuen Zolltarifeſ ben, daß die Madras⸗ 
Es find abfallen werden. Die Truppen, die auf der Fahrt nach Indien ſind, 


dies die folgenden: 1) Ueberzüge aus baumwollenen Stoffen 
unterliegen derſelben Zollgebühr, wie die Zeuge, aus welchen dieſe 
Ueberzüge verfertigt worden ſind. — 2) Frucht⸗Eſſenzen oder 
Aether aus Frucht⸗Spiritus ſind bei der Einfuhr zur See mit 
6 Rubeln, bei der zu Lande mit 4 Rubeln fürs Pud Brutto zu ver⸗ 
zollen. — 3) Bretter aus Platten⸗Eiſen und aus Blechplatten 
mit Schiefer dedeckt, in einfachen Holzrahmen oder ohne dieſelben follen 
gegen eine Zollgebühr von 1 Rubel 50 Kop. fürs Pud durchgelaſſen 
werden. — 4) Jede Art von gewebten, ungenähten Decken, 
wenn ſie auch beſaͤumt ſind, unterliegen der Zollgebühr, die für den 
Stoff, aus welchem fie verfertigt find, beſtimmt ift; genähte Decken 
aber, aus welchem Stoffe ſie auch ſein mögen, gefutterte und wattirte 
oder ohne Watte werden gegen eine Zollgebühr von 35 pCt. vom 
Werth einzuführen geſtattet. — 5) Hölzerne Stiefel-Speile und 
Kupfer⸗Schlacken find zollfrei. — 6) Baumöl, eingeführt in ir: 
denen, blechernen und verſchiedenen anderen Gefäßen, außer in 
Fäſſern, unterliegt einer Zollgebühr von 2 Rub. 40 Kop. pro Pud. 
— Die „Polizei⸗Zeitung“ kommt wieder auf die Mord: und Raub⸗ 
Anfälle zurück, welche ſeit ungefähr drei Jahren die Umgebungen 
von Zarskoje⸗Selo, Peterhof, Kronſtadt und ſpäter auch Petersburg 
ſelbſt unſicher gemacht hatten. Eine ausführliche Darlegung dieſer Er⸗ 


eigniſſe wurde vor ungefähr einem Jahre von derſelben Zeitung ver⸗ 


oͤffentlicht und auch von uns berückſichtigt. Damals wurde eine ganze 
Bande Verdächtiger und Ueberwieſener eingezogen. Jetzt ſcheint die 
Unterſuchung geſchloſſen zu ſein, und werden einzelne haarſträubende 
Gräuelthaten erzählt. Viele Ermordete ſind jetzt erſt ausgegraben wor⸗ 
den. Zwei und zwanzig Mann ſind jetzt der Theilnahme an jenen 
Mordthaten geſtändig oder überwieſen worden. Ein Urtheilsſpruch 
über die Verbrecher wird nicht veröffentlicht, dagegen werden die Na: 
men der Beamten bekannt gemacht, welche ſich bei der Unterſuchung 
dieſer Angelegenheit, ſo wie bei der Gefangennahme der Schuldigen 
beſonders verdient gemacht haben. (H. N.) 


It alien. d 

Neapel. [Die Austrocknung des Sees von Gelano] in 
den Abruzzen iſt eines der großartigſten Werke. Die Vorarbeiten be⸗ 
ſchäftigen mehr als 2000 Leute, und noch größer wird die Zahl der⸗ 
jenigen ſein, welche dort Arbeit und Nahrung finden werden, ſobald 
das Terrain dem Feldbau übergeben ſein wird. Man hat bisweilen 
das Verſchwinden dieſes mafeſtätiſchen Sees beklagt, der von bewalde⸗ 
ten Bergen mit den ſchönſten Aussichten umgeben iſt; und man „bat 
vergeſſen, daß ehemals die alten Städte Valeria, Archippa und Penna 
an jener Stelle ſtanden, und nach und nach vom Waſſer verſchlungen 
wurden. Die kleine hübſche Stadt Avezzano iſt von demſelben Schick⸗ 
ſal bedroht, wenn man den See nicht fortſchafft, an deſſen öͤſtlichem 
Ufer ſie gelegen iſt. Mehrere Gebirgsbäche ergießen ſich in den See, 
welcher keinen andern Abfluß hat, als die Waſſerleitung durch den 
Salvanio und über das Hochland von Palanti, die vom Kaiſer Clau⸗ 
dius angelegt wurde. Aber dieſe Waſſerleitung iſt nicht groß genug, 
um alles Waſſer in den Liris abzuleiten. Außerdem liegt ſie zu hoch, - 
als daß ſie zur Austrocknung dienen könnte. Kaiſer Claudius wollte 
nur das fortwährende Steigen des Waſſers verhüten. Tauſend Jahre 
ſpäter faßte Friedrich II. von Hohenſtaufen den Beſchluß, den Celano 
auszutrocknen; aber ſeine Kriege mit der Kirche verhinderten die Aus⸗ 
führung dieſes Planes. Ferdinand hatte den Plan ſchon vor Jahren 
wieder gefaßt, und jetzt nimmt ihn der römiſche Fürſt Torlonia wieder 
auf. Man hofft, in den untergegangenen alten Städten reiche Schätze 
für die Archäologie zu finden. r 


2 


ſie n. 


in > Oſtindien. [Neue. Meutereien.] „Daily News“ t eilt folgen⸗ 
d s 2 3 4 uni sn Kaum des Privatſchreiben aus Kalkutta v. 25. Nov. mit: „In ir Ah 
imo ie nblungen ber in Berlin im Söotemder. I, atchah. | eye ee wompagnien pes in Chitta 1 
von ben Aenihflen, Die Ip Dar, intereſſtten, cena genes ee e un galoma (dische Hufe) in der Nähe in B 
vo Wenigſten, die fi) dafür intereſſiren, genau gelefen, fo taudt| Bunga N e in Brand geſteckt und d 
ſchon wieter de 15 n Berſanmlung alf; eb it der O. Man glaubt gegen Date zu —— abgezogen fd Seit dem Sig 


der Expreßpoſt habe ich gehört, daß ein Theil des in Daͤkka ſte 

Regiments auch fort iſt, ſo daß nicht ein einziges a 80 
giment der bengaliſchen Armee ſich der Meuterei enthalten hat. Das 
und ſehr viel Takt muß 
aufgeboten worden fein, um es fo lange zuſammenzuhalten; aber als 
die Nachricht vom Abfall des Zaſten nach Dakka kam, hielt man es 
für gefährlich, ihm länger ſeine Waffen zu laſſen. Die einzigen (ſtreit⸗ 
baren) Europäer in Dakka ſind Matroſen; dieſe, mit einigen Freiwil⸗ 
ligen, wurden ausgeſchickt, um die Kompagnie des 73ften zu entwaff⸗ 
nen. Letztere wehrte ſich, wurde geſchlagen und floh ins Dſchungel; 
15 Matroſen und 40 Sipoys ſollen getödtet ‚fein. In dieſen Meute⸗ 
reien noch in dieſem Augenblick ſcheint eine Art Verblendung zu ſtecken. 
Keinem ſchwarzen Geſicht darf man trauen. Es iſt ſchwer zu glau⸗ 
und Bombay⸗Truppen nicht zu guter Letzt auch 


ehen bei i das es bis zum Erſcheinen der Rachel gänzlich 
e ee Verſtorbene, deren Gehalt in der letzten Zeit 
ungeheuer war, hinterläßt über eine Million Vermögen. Frl. Rachel 
ſelbſt hatte eine große Vorliebe für Gold, Diamanten und Juwelen. 
Während ihrer Krankheit ließ ſie ſich Goldstücke, ihre Juwelen dc. auf 
ihr Bett bringen und ſpielte damit. Eines Tages ſagte ſie mit einem 
tiefen Seufzer: „II faut done duitter tout.“ Die ſterblichen Ueberreſte 
Rachel's werden nach Paris gebracht werden. In Berlin fpielte fie zu— 
letzt im Juli 1852. Eine auf der Pfaueninſel in Potsdam aufgeſtellte 
Marmor⸗Statuette der Künſtlerin erinnert an jenen Juli-Abend, an dem 
die Rachel auf einem Raſenplatze der Pfaueninſel vor ihren Majeftäten 
dem König und der Königin, JO wie dem zum Beſuch anweſenden Kai⸗ 
ſer und der Kaiſerin von Rußland dramatiſche Vorträge hielt. Auch 
in Berlin, bei ihrem Auftreten im königl. Opernhauſe, erregte ihr groß⸗ 
artiges Talent Enthuſiasmus. Doch machte ſich bei den ruhiger Zu⸗ 
ſehenden das Urtheil geltend, daß die Künſtlerin im Ausdrucke des In⸗ 
nigen und Zarten bei Weitem nicht ſo grandios ſei, wie da, wo ſie 
die Stürme wilder und ſchrecklicher Leidenſchaften mit dämoniſcher Ge⸗ 
walt verſinnlichte. Es ſtimmt dies überein mit den Ausſprüchen der 
franzöſiſchen Kritik. Lange vorher, ehe noch die Riſtori mit dem ſanf⸗ 
teren, weicheren Zauber ihres Talentes in Paris aufgetreten, ſchrieb 
z. B. Jules Janin: „Dem. Rachel hat das Geheimniß gefunden, mit 
einem vollkommenen Anſtrich von Natur die übertriebenften, falſcheſten 
Empfindungen, die gewaltſamſten Redensarten der heroiſchen Tragödie 
lebendig darzuſtellen; es it eine fortdauernde Ironie gegen die Schau⸗ 
ſpieler ſowohl, wie gegen das Stück. Wenn die Künſtlerin ihren 
ironiſchen Stachel nur immer da aufdrückte, wo das Drama felbft es 
fordert, ſo wäre ſie im Rechte, aber ſie verſetzt Alles, ſelbſt das Ge⸗ 
mäßigte, in dieſe 2 005 ur und ſogar ihre Rührung, ihr 


Künſtler pflegen den Winter durch ein 


geſteigert wird.“ — Eine hohe Greiſin, hat die deutſche Schröder noch 
jüngſt ihren alten Ruhm wieder verjüngt, während die franzöſiſche 
Künſtlerin, ſchon ſeit Jahr und Tag zum Tode erkrankt, in der Mitte 
der dreißiger Jahre vom Schauplatz abgetreten iſt. „Da ſtehe ihr 
mächtiger Bundesgenoſſe“, äußerte die Rachel einmal, auf den Corneille 
in ihrem Bücherſchranke deutend. Ihr Name wird in der Kunſtge⸗ 
ſchichte genannt werden, ſo lange dieſer Bundesgenoſſe, mit deſſen 
poetischen Worten fie den mächtigſten Beifall erobert hat, in ſeinen 
Werken fortlebt. (8. und N. Pr. 3.) ö 


[Auch die Theaterliebhaberei greift in Konſtantinopel 
um ſich.] Schon ſeit Jahren beſitzt die türkiſche Hauptſtadt während 
des Winters eine gute italieniſche Oper in einem in der langen Gaſſe 
der Frankenvorſtadt Pera von einem Armenier Naum erbauten, ſehr 
hübſchen Theater mit drei Logenrängen. Jetzt läßt der Sultan bei 
feinem: Luſtſchloſſe Dolma⸗Bagdſche — etwa eine Viertelmeile außer⸗ 
halb der Stadt am Bosporus ein neues Schauſpielhaus bauen, 
in welchem außer italieniſchen Opern auch franzöſiſche Komödien gege- 
ben werden ſollen. — Die deutſchen in Kanſtantinopel anſaͤſſigen und 
meiſtentheils in ſehr günſtigen Verhältniſſen lebenden Handwerker und 
deutſches Dilettanten⸗Theater zu 
unterhalten. Die Vorſtellungen finden in der neben dem britiſchen 
Geſandtſchaftspalaſt belegenen „deutſchen Reſſouree“ ſtatt. Es wird 
wohl nicht lange dauern, bis auch ein deutscher Direktor ſein Heil am 
Bosporus verſucht. 


—ͤ— —4ä 


[Verluſt von Schiffen.] Von 35,000 Schiffen, welche im 


Unwillen, Grimm.“ — In der be:| Jahre 1857 die Meere befuhren, find in dieſem Jahre 2230 verloren, 


Schmerz ee Ylktng reihte die Rachel ſich den größten ohne Nachricht iſt man von 101, durch Zuſammenſtoß ſanken 111, es 


zeichneten däm 


Schauſpielerinnen an. „An Sof 5 | 
5 75 einzelner Momente erinnert,“ ſchrieb Eduard Devrient von ihr, 


„obſchon Rachel's Organ eigentlich einen flachen, etwas naſalen Klang 


Sie brachte daſſelbe wieder in gutes An- hat, der nur durch die meiſterhafte Behandlung zu ſolchen Wirkungen! 


Sophie Schröder hat fie mich im An- verbrannten 51, von Dampfſchiffen wurden 104 verloren. 
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werden, fürchte ich, noch ſehr viel Arbeit finden. Der alte Sir Colin |viefe,Weife erſchwerten; übrigens iſt ja auch das Tragen von Kannen auf dem] es von einer andern inzwiſchen eingetroffenen Perſonal⸗ Abtheilung abgelöſt 


ſoll die Regierung um raſchere Verſtärkung drängen, weil er ſonſt ganz] Bürgerſteige ſchon von vornherein verboten. Wir kommen nun einmal aus worden iſt. — Obwohl die Frequenz in dieſen erſten Tagen des i g 
in die frühere Lage Havelocks und Outram's gerathen müßte.“ —. alten 5 nicht heraus; denn haben wir Schnee, dann vers] ziemlich anſebnliche geweien, jo laßt ſich je dec wohl ie Salz 
derben uns die Hausknechte den Weg, haben wir feinen Schnee, führen | auf die Rentabilität der Bahn machen. Dieſe ſteht jedenfalls erſt für den Zeit⸗ 
— —-— Jung die weiblichen Waſſeriräger aufs Glatteis. e Be eg wo gr bahnbride de a mit der glogau⸗hansdorfer 
5 he 8 : weigbahn durch die Eiſenbahnbrücke bei G. i wird. 
Provinzial -Zeitung. j 8 3 e c Nen ee Kr ae dem hieſigen Bahnhofe ereignete ſich am 2 u ch. 9 nfolı der alidlichen 
8 2 = Herren J. Dobſchall, S. Pick, H. Zorn und A. Müller) wurden aufgenommen. weise ohne weitere ‚golgen vorübergegangen. Die Lokomotive Nr. 17 ſprang 


nämlich durch unrichtiges Stellen einer Weiche wenige Minuten vor der An⸗ 


Breslau, 8. Januar. [Kommunales.] Schon geſtern iſt. — Nach Bewilligung einiger Ausgaben aus der Kaſſe, z. B. eine zur Anſchaf⸗ lunft des breslauer und pojener Frühzuges, die bekanntlich auf dem bieii 
hzuges, DIE ieſigen 


in dem Referat über die letzte Sitzung der Stadtverordneten angedeu⸗ fung der neuen Auflage des Lehrganges von Stolze x., machten die Herren 
tet worden, daß nach dem mitgetheilten amtlichen Bericht des Magi. Adam und Köhn verſchiedene Mittheilungen. Herr Kaufmann Herrmann zu 
ſtrats die ſtädtiſchen Angelegenheiten ſich in den Jahren 185657 we: | Brieg ſchenkt wieder einige Schriften, wofür ihm ein Dank votirt wurde. — Laut 

5 N . ſſert bal f [Mittheilungen aus Berlin erzielt Dr. Nauck durch ſeinen Unterricht in der 
ſentlich gegen die Vorjahre gebeſſert haben, und zwar auf Grund beſe Stenograpbie nach Stolze in der Schweiz „fabelhafte Erfolge“. — Aus Mag⸗ 
ſerer Ernten und des Aufſchwunges des Gewerbebetriebes, zu welchem] deb urg, welche Stadt ſchon viele treſſliche Stenographen aufwachen ſah, wird 
letzteren beſonders auch die hscherfreuliche Anweſenheit Sr. königlichen] mitgetheilt, daß ſich nicht nur im Allgemeinen die Lehrer für Stolze's Sache 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen in unferer üntereſſiren, ſendern auch insbeſonder, der Direktor des Dom Gymna⸗ 


2 4% Ei g in ][ſiums, Herr Prof, Wiggert. — Es wurden nun diejenigen Mitglieder ge: 
Stadt beigetragen hatte. Die Einnahmen der Stadt beliefen ſich in nannt, welche im vorigen Quartal ftenegrapbifche Leieftüde en und um 


dem genannten Zeitraum auf 882,652 Thlr. und die Ausgaben auf] Beſten des Vereins eingeliefert hatten. Die fleißigſten hiervon hatten 110 bis 
832,471 Thlr., wonach ein Ueberſchuß von 50,181 Thlr. geblieben 25, Oktavſeiten, enge ſtenographiſch geſchrieben. — Es wurde beſchloſſen, außer 
wäre, der ſich aber durch Ausfälle in der Reſtverwaltung auf 39,989 Mittwochs auch jeden Sonnabend ſtenographiſche Uebungen im Vereinslokale 


Thlr. vermindert. Rechnet man hierzu die Erſbarniſſe der Vorfahre] zu veranſtalten, den monatlichen Beitrag jedes Mitgliedes von 24 Sgr. auf 
ee von circa 30 000 St. 0 ſtellte sh ein ſwilicher uber Sch au erböben umb Öflerer ein Weitibreiben zu halten. Das näcjte finde 
’ 5 den 27. d. M. ſtatt. Herr Köhn wurde zum Preisrichter ernannt. 


ſchuß von 70,220 Thlr. heraus. — Auch in der Armenpflege hat⸗ 8 Ne } 1 

ten ſich im Vergleich zu den Jahren 1852—55 die Ausgaben verhält⸗ des r Waben eee des Aaermahl 
nißmäßig vermindert. So wurden an circa 3000 Almoſen⸗Empfänger Rathmanns Kahlert als undeſoldeter Rathmann, ſo wie die Neuwahl Les 
41,419 Thlr. vertheilt. Für Freiſchüler wurden aus der Kämmerei Schmiedemeiſter Wagner zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Reichenſtein, 
kaſſe 13,181 Thlr. gezahlt. Das Armenhaus verurſachte eine Aus- ſämmtlich auf die Dauer von 6 Jahren. 2) Die Wiederwahl des bisherigen 


gabe von 27,090 Thlr., für die Holzvertheilung wurden 2319 Kath manns Dr. med. Fabricius und die Neuwahl des Leder⸗Fabritanten 
Thlr. verausgabt. — Das Arbeitshaus koſtet wegen der Verwendung Ide n Jaßten. 4) De Wahl J eee Yuguft Sable 


der Inhaftaten zu verſchiedenen Arbeiten bedeutend weniger als früher, zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Köben auf die Dauer von 6 Jahren, 
und ſoll nun in zweckmäßiger Weiſe vergrößert werden. Im Polizei: an Stelle des ausgeſchiedenen Rathmanns Furchner. 4) Die Wiederwahl 
Gefängniß waren während des Jahres 1856 circa 10,000 Gefangene.] der zeitherigen Rathmänner Julius Schmidt und Bernhard Wolf zu unbe: 
Auch dieſes hat durch den Ankauf zweier benachbarter Häufer eine zweck ſoldeten Rathmännern der Stade Keen auf anderweite Dauer von 6 Jahren. 
äße Erweit Was in B F das Ki , Vereidet: der Eee Felir Winkler zu Glaz. — Konzeſſionirt: der 
gemäße Erweiterung erfahren. — > ezug auf das Kirchen⸗ Schornſteinfegermeiſter Wilhelm Springer zu Reinerz und der Kaufmann 
weſen mitgetheilt wurde, iſt größtentheils bekannt, nur die Nachricht] A. G. Zimmer in Waldenburg als Agenten der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
dürfte neu, wenn auch nicht erfreulich fein, daß die Verhandlungen we: ſchaft zu Leipzig, Letzterer an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, 
gen des Aufbaues der abgebrannten Salvatorkirche noch nicht be: Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten 1 10 daſelbſt. — Niedergelegt; von dem Kauf⸗ 
endet ſind. Die Verwaltungen ſämmtlicher Kirchen erforderten einen aber In Reichenbach, die von ihm zeither geführte Agentſchaft 
155 f b Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. — Beſtätigt: 1) Die Vokation für 
Geſammtzuſchuß aus der Kämmereikaſſe von 5869 Thlr. — Auch was den Predigtamts⸗Kandidaten Otto Ernſt Hugo Poſtler zum Mittagsprediger 
in Bezug auf das Schulweſen mitgetheilt wurde, iſt ‘größtenteils | und Rektor an der Stadtſchule zu Friedland, Kreis Waldenburg. ) Die Vo: 
bekannt, nur die Notizen dürften hervorzuheben fein, daß ſämmtliche] kation für den dritten Lehrer Reinhold Bruckſch zum zweiten Lehrer an einer 


1215 FRE 0 der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchulen zu Breslau. 3) Die Vokation für 
Unterrichtsanſtalten in hieſiger Stadt von 16,205 Schülern (und zwar den bisherigen vierten Lehrer und Organiſten Eduard Müller zum dritten 


von circa 8200 Knaben und 7900 Mädchen) beſucht wurden. Die] Lehrer an der katholiſchen Stadtschule zu Münfterberg und zum Kantor an der 
Elementarſchulen zählten circa 10,000 Schüler und nahmen einen Käm⸗ 1 daſelbſt. 4) Die Pokation für den bisherigen fünften Lehrer Auguſt 


mereizuſchuß von circa 29,000 Thlr. in Anſpruch. Der Zuſchuß für 8 aim Zt ER in „ee 8 3 au 1 
die höheren Unterrichtsanſtalten belief ſich auf 7781 Thlr. Zuſammen 75 Hilfslehrer Ferdinand 8 en ie Vokation für den bisbe⸗ 

= 1 y 8 zum fünften Lehrer an der katholiſchen Stadt⸗ 
wurden für das Gedeihen des Unterrichtsweſens in der Stadt überhaupt ſchule zu Münsterberg — Die Bon für den eben Pfarroſtar Such⸗ 


37,445 Thlr. aus dem Stadtſeckel verausgabt. Erfreulich iſt die Mit: [lich in Gnichwitz zum Archidiakonus der evangeliſchen Kirchgemeinde in Lüben. 
theilung, daß die Verhandlungen wegen der Uebernahme der katholi— A Glaz 6 Januar. [Weihnachten.] S ae j 
97 N 1 or A 6. . hten.] So wie wohl in 
ſchen Rafe ſeitens der Stadt ſich erwünſchtem Schluſe allen Städten der Provinz, ſo glänzte auch bei uns in allen hieſigen 
nähern. Nur In Bezug auf das Steuerweien iſt zu ebe 520 Wohlthätigkeits⸗Anſtalten der Chriſtbaum, und wurden den armen 
die Perſonal⸗Einkommenſteuer von (wenn wir nicht falſch gehört haben)] Kindern Geſchenke überreicht. Am 23. Dezember fand in der zweiten 
27,000 Kontribuenten gezahlt und dadurch 172,511 Thlr. aufgebracht] Klaſſe der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule eine Einbeſcheerung nütz⸗ 
n . 3184 pflichtigen Grundſtücken ent- licher Sachen ſtatt, welche aus dem Ertrage einer Sammlung ange: 
richtet. Bei 9540 Perſonen 905 die Erhebung der Steuer erekuti⸗ kauft waren. Geſang eröffnete dieſe fteundliche Stunde und Herr Su: 
viſch vollzogen 1 1900 Perſonen verlief die Crekution frucht: perintendent Bärthold hielt eine feierliche paſſende Anrede an die Ju⸗ 
los. — Wegen Errichtung eines Feuerlöſchkorps find neuerdings gend, und es war erquickend für das Gemüth, die Freude der Kleinen 
ſehr gründliche und umfaſſende Verhandlungen eingeleitet worden. — in ihren beredten Augen zu leſen. Brannte ja ſelbſt im biefigen ſtädti⸗ 
Wie umfangreich das Bauweſen 8 wurde, erſieht man aus ſchen Krankenhauſe den kleinen kranken Kinderchen ein Chriſtbäumchen, 
der Notiz, daß im gedachten Jahre 526 Bauprojekte eingereicht worden welches die Liebe der barmherzigen Schweſtern ihnen anzündete. Heut 
waren; der größte ſtädtiſche Bau, der in genannter Zeit vollendet wurde, als am heiligen Drei⸗Königs⸗Tage beſcheerte der in aller Stille wir⸗ 
war der große Kanal auf der Südſeite (an den Teichäckern ze.) er ko⸗ kende Frauen⸗Verein der armen. Jugend ihren „Weihnachten“ ein; 
ſtete der Stadt circa 73,000 Thlr. — An Innungen exiſtiren in Dres: der Vorfigende, Herr Divifionsprediger Fiſcher, war leider durch Krank: 
ban a0, an . 42, und dergleichen Kaſſen für heit abgehalten, zu erſcheinen. Herr Lehrer Schmidt eröffnete auch hier 
Fabrikarbeiter dürften ſich circa 20 bilden. die Feierlichkeit mit Geſang und richtete dann mit vieler Wärme und 
6 „eindringlich paſſende Worte an die Kleinen, das Bibelwort zu Grunde 
1 8 1 25 Feet > a are ehe en legend: „Laſſet uns Ihn lieben, denn Er hat uns zuerſt geliebt“. Eine 
Friedrich Wilhelm Conſtantin zu Hohenzollern-Hechingen, der Damen hatte auch hier einen Chriſtbaum ausgeputzt, der nach 
Burggrafen von Nürnberg, Herzog von Sagan ꝛc., mit allerhöchſter Empfangnahme der Geſchenke geplündert wurde. 
Genehmigung Sr. Majeſtät des Koͤnigs von Preußen das Ehrenkreuz == Habelſchwerdt, 6. Jan. Der Landrath des hieſigen Krei⸗ 
erſter Klaſſe des fürſtlich hohenzollern'ſchen Hausordens unterm 5. d. M. ſes, Herr von Hochberg, it zur Theilnahme an der bevorstehenden 
verliehen und heute durch Hochdeſſelben Adjutanten, Herrn v. Möllen⸗ Landtags⸗Seſſion in Berlin einberufen; als deſſen Stellvertreter für 
dorf, überbracht worden. . Idie Dauer jener Seſſion wird der Regierungs⸗Aſſeſſor Schaube in 
Se. päpſtliche Heiligkeit haben den 55 kau he Herrn Liegnitz bezeichnet. 
Fürſtbiſchof Heinrich zum Weihbiſchof der breslauer Didzefe deſignirten 8 — 5 
Herrn Mn und Schulrath Bernhard Bogedain in dem (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Das Amts⸗Jubiläum un⸗ 
91. Dezember abgehaltenen K * um Biſchof von Hebron ſers Herrn Bürgermeiſter Fiſcher iſt am 4. d. M. noch mit einem Souper im 
8 e geha 55 onſiſtorium zu ch 2 „Preuß. Hofe“ gefeiert worden. — Herr Schauſpiel⸗Direktor v. Bequignolles 
in partibus infidelium zu präkoniſiren geruht ). Die feierliche Konz |ift noch in Liegnitz. Er fell, nach vem „Anzeiger“ beabfichtigen, mit jeiner Ge⸗ 
ſekration des neuen hochwürdigſten Herrn Weihbiſchofs dürfte daher fulda au in ee 2 zu geben = wird erzählt, er ar 
A e i i 9 auch das glogauer ater in Pacht genommen, er ſeine Somm 
K ——— OR (Earl, Klechenbr aufden wil. — Am 6. d. M. fand im Gomnaſtum ein feierlicher Schul⸗ 
$ Breslau, 8. Jan. [Zur Tages⸗Chronit]. Wie die Unterrichts: Aktus ftatt, zum Gedächtniß der edlen Wohlthäter: Fr. v. Gersdorff, Seat 
Anftalten, fo haben auch unſere Reſſourcen ihre Weihnachtsferien in dieſer[Paſtor Hille und Hrn. Gehler. Die Feſtrede 81 Herr Dr, Höfig über da 
Woche beendigt. Das erſte Konzert der „konſtitutionellen Reſſource“ im Weiß Verhältniß der Gymnaſien und Realſchulen Ne dung. — In der legten 
arten fand am Mittwoch ſtatt, und war, trotz der herrſchenden Kälte, ſehr be: | Hauptverfammlung der naturforſchenden Geſellſchaſt wurden mehre neue Mit⸗ 
ucht. — Intereſſante Ueberraſchungen erwarteten diejenigen Mitglieder, welche | glieder aufgenommen. Auch ſind im verfloſſenen Jahre zahlreiche G.ſchenke 
ihre von der Weihnachts⸗Lotterie her reſtirenden Gewinne abholten. Da gab eingegangen. Das alteſte wirkliche Mitglied iſt der Geh. Ober⸗Juſtizrath Starke. 
es nachträglich noch mancherlei Einbeſcheerungen, die um jo angenehmer wa- An Schriften ſind 22 eingegangen. N on 
ren, je unverhoffter ſie famen. Auch die „tonjtitutionelle Bürger⸗Reſſource“ = Markliſſa. Im vorigen Jahre waren in biefiger Dibzeſe 2619 Kom: 
atte ihre Männer⸗Verſammlungen im König von Ungarn, und die Mittwochs⸗ munifanten. Unter den 199 Geborenen waren 119 Knaben und 905 Mädchen, 
3 im Kutznerſchen Saale unter lebhafter Betheiligung wieder aufgenom- ſewie 29 Uneheliche und 3 Paar Zwillinge. Es farben 175 Perſonen, näm⸗ 
men. Dieſelbe wird den Vorabend des Vermählungstages Sr. königl. Hoheit] lich 88 männliche und 87 weibliche. Getraut wurden 49 Poare. ae 
des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß Royal von England durch ein Bunzlau. Am 5. Januar fand, wie unſer fleißige „Niederſchl. Cour. 
folennes Balljeft begehen, zu dem bereits umfaſſende Vorkehrungen getroffen] meldet, das te Konzert der Liedertafel ftatt. Es iſt nicht zu verkennen, daß 
werden. a unſere Liedertafel ein regſames Streben bekundet. möchte dies nur auch das 
Anter den öffentlichen Schauſtellungen behaupten die Transparentbil⸗ Publikum anerkennen und ſich recht zahlreich an den aalen betheiligen. 
der im Saale zum blauen Hirſch immer noch den erſten Rang, obwohl dieſelP . Koſel. Auch unſer Herr Landrath hat die betreffenden Ortsbehörden 
ben bier bei weitem nicht die nachhaltige Theilnahme finden, deren fie ſich in] angewieſen, ihre Nachweiſe in Betreff der vorhandenen Maulbeer⸗Anlagen und 
Berlin zu erfreuen hatten. Dagegen zeigt ſich für die Produktionen der] des Standes der Seidenzucht nach einem vorgeſchriebenen Schema einzureichen. 
daß d. 80 1 in 1 ir us die 0 ſo . ͤ— —ñä4ꝓ ß 
daß die Vorſtellungen daſelbſt tägli mehr oder weniger gut beſetzten Räu⸗⸗ D 8 
ihe Wubltun les w. Eben ſo verma aa ER Een Figure Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen 
ihr Publikum ſtets von neuem anzuziehen, zumal ſie neuerdings, wie Figura R ; je 7 
unter den Inſeraten beweiſt, mit einem komfortabeln Sattelzeug ausgeitatte W eee Krain. er 9 
wurde, um den kühnen Clephantenritt etwas bequemer zu machen. lich die go auer Zweigbahn dem öffentlichen Verkehr übergeben. Die Er: 
a 


i öf 3 i i lchen Akt gewöhnlich beglei⸗ 
esch. Breslau, 8. Januar. Das erſte der drei Abonnementskon⸗ öffnung der Bahn geſchah zwar nicht mit dem jo gew 

erte, welches das ſich aus den hieſigen Spezialkommiſſarien der allgemeinen | tenden äußeren Pomp; doch ermangelte dez N Theilnahme des grö- 
Benpeaftiftumg gebildete Komite im Kutznerſchen Saale veranſtalten wird, wird eren Publikums, das ſehr zahlreich auf 7 a geeilt war, um den Er: 
ſchon am 29. d. M. ſtattfinden, und bei wre Eintrittspreiſe des Guten | Öffnungszug von hier abfahren len iſenbab 7 erſten Mitglied der 
und Schönen viel geboten werden. Namentlich werden die biefigen Theater: königlichen Direktion der oberſchleſiſchen Eiſen 5 Glen Regierungs⸗Rath 
kräſte mitwirken, und haben ſelbſt andere muſikaltſche Berühmtheiten ihre Theil⸗ Maibach, hatten ſich noch verſchiedene andere o 7 ſen ahn⸗Betriebs⸗ 75 
nahme zugeſagt. Der Erlös fließt bekanntlich in die ſehr beanſpruchte Kaſſe techniſche Beamten der königlichen Eiſenbahn⸗Verwa ung zu dem Einweihungs⸗ 
des breslauer Stadtkommiſſariats. . Izuge am 30. Dezember bierjelbft eingefunden. Wir bemerkten unter benfelben 
Bei der in den letzten Tagen eingetretenen empfindlichen Kälte hat ſich ein | den königlichen Eiſenbahnbau⸗Inſpektor Hoffmann, den Dberbetriebar oe 
Uebelſtand geltend gemacht, der leicht zu beſeitigen, aber doch an allen Orten | tor Härche, den Obermaſchinenmeiſter Samman u. A. m. Gegen ha en 

zu finden iſt; es iſt dies nämlich das unfreiwillige Begießen des Bürgeriteiges | Uhr Vormittags 7 ſich der 90 in Bewegung und ward von dem dortig 


Bahnhofe kreuzen, aus den Schienen. Beide inzwiſchen angekommene Züge 
mußten liegen bleiben; der poſener mußte auf den glogauer Schienenſtrang 
fahren, um die Paſſagiere ausſteigen zu laſſen; der breslauer in einiger Ent⸗ 
ſernung vom Empfangsgebäude Halt machen. Die Angſt und Verwirrung der 
Fahraaͤſte war unbeſchreiblich, und um jo größer, als viele derſelben auf Weih⸗ 
nachten einem beſtimmten Familienkreiſe zugeeilt waren. Dem mwadern Werk⸗ 
jührer Fiſcher aus der hieſigen Maſchinenbau⸗Anſtalt gelang es endlich nach 

rajt zweiſtündiger Anſtrengung mit ſeinen Arbeitern die Maſchine, die ſich fen 
in den Boden eingewühlt, wieder auszugraben und fortzuſchaffen, wodurch mit 
dem Freiwerden der Bahn die Angſt der Paſſagiere ihre Endſchaft erreichte. 
Dem Umglüde, das durch einen Zuſammenſtoß der Züge mit der Maſchine fait 
unvermeidlich ſchien, ward durch die Beſonnenbeit des Bahnmeiſters Jähniſch 
vorgebeugt, der ſofort nach beiden Richtungen hin die Signale zum Halten aus. 
geſtellt. — Vor einigen Tagen trieb der Wind eine Draiſine aus dem Bahn⸗ 
boje zu Reifen in der Richtung hierher. Der ihr entgegenkommende Güterzug 
warf ſie halb zerſchmettert in den längs der Bahn führenden Graben. — Beim 
Abladen einer andern Draiſine auf dem Bahnhofe Moſchien beſchädigte ſich 
ein Arbeiter durch Unoorſichtigteit dergeſtalt den Arm, daß dieſer ihm wahr⸗ 
ſcheinlich wird abgenommen werden müſſen. — Meine früher Ihnen gebrachten 
Notizen über die Vertheilung von milden Gaben zu Weihnachten, babe ich noch 
nachträglich dahin zu ergänzen, daß der Herr Oberbürgermeiſter Weigelt, als 
Kreis⸗Kommiſſarius der allgemeinen Landesſtiſtung, an 20 bedürftige Vete⸗ 
ranen des hieſigen Ortes am heiligen Abend je einen Thaler verabreicht habe. 
— Was unſer geſelliges Leben betrifft, jo entbehrt dies in dieſem Winter jo 
ſehr aller Anregung, daß wir kaum ſeit Jahren eine ähnliche Stille in hieſigen 
reifen wahrgenommen. Die empfindliche Stockung des Handels und der ge⸗ 
werblichen Verhältniſſe trägt natürlich am meiſten zu dieſer Erſcheinung bei. 


„ Oſtrowo, 5. Januar. Eine Verfügung der königl. Regierung zu Bo: 
ſen vom 9. Dezember v. J. beftimmte, daß für die bevorſtedende Erſatzwahl 
eines Abgeordneten an Stelle des zurücktretenden Joſeph v. Moramsti auf Ko⸗ 
towiecko, der bisherige Wahlort für den Wahlbezirk Schildberg, Adelnau und 
einen Theil von Krotoſchin, von Kempen wach Oſtrowo verlegt und der Land⸗ 
rath Wocke zu Oſtrowo als Wahlkommiſſarius ernannt ſei. In Solge deſſen 
waren aus den vorbenannten Kreiſen gegen dreihundert Wahlmänner heute zur 
Erſatzwahl hier verſammelt. Wie in den frühern Jahren, ſah man auch jetzt 
die Wahlmänner nach ihrer Nationalität in zwei Fraktionen geſpalten, was ſich 
auch gleich von vorn herein, bei der Bildung des Wahlkomite s kund gab. Von 
Seite der Polen war der Rechtsanwalt Wee aus Poſen, und von den 
Deutſchen der Oberlandesgerichtsrath Mollard auf Brzuſtow und der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Goebel auf Opatow zu Kandidaten aufgeſtellt. Namentlich wa⸗ 

ren die Wahlmänner des ſchildberzer Kreiſes für den Kandidaten Mollard. 
Dieſe Spaltung unter den Deutſchen atte zur Jeg, daß ſich die Stimmen zer⸗ 
ſplitterten. Die abſolute Majorität ſollte durch 150 Stimmen entſchieden fein. 

Im erſten Skrutinium erhielt Nigolewski 141, Mollard 79 und Goebel 66 Stim⸗ 
men. Allein auch die zweite Wahl führte noch zu keinem Reſultate, und wäh⸗ 
rend Nigolewski 143 Stimmen zählte, waren die andern Stimmen wiederum 
zwiſchen den beiden Kandidaten getheilt. Es mußte zur dritten Wahl geſchrit⸗ 
ten werden. Die Deutſchen ſuchten ſich nun zu verſtändigen und im dritt 
Skrutinium, wo nur noch 286 Wahlmänner anweſend waren, da ſich viele mitt⸗ 
lerweile entfernt hatten, erhielt Goebel 144 und Nigolewski 14 Summen, wor: 

au 1 mit einer Mehrheit von nur einer Stimme zum Abgeordneten für 

den bevorſtehenden Landtag gewählt und proklamirt wurde. Der Kampf bei: 

der Parteien war ausdauernd und hart, doch muß den Polen das Verdienſt 
zuerkannt werden, daß ſie konſequent in ihren Anſichten blieben. 


Kempen, 7. Januar. Die Zeitverhältnifie ſetzten unſerem Weihnachts 
jubel einen ſchwachen Dämpfer auf, und ſogar die Sonne gönnte den kurzen 
Feſttagen keinen freundlichen Strahl. Obwohl unſer Kaufmannsſtand durch die 
ng tag 5 a — ſo machte ſich dennoch bei 
demſelben in Folge des flauen Weihnachtsverkehrs, eine n Miß⸗ 
0 Dame Ein großer Theil der Gutsbeſitzer blieb vom Markte aus, 
und auch in den übrigen Schichten der Bevölkerung zeigte ſich geringe Kaufluſt. 
Namentlich ſtockte der Verkehr im Pelzwerke. — Kurz vor dem Weibnochtsfeſte 
wurde abermals einem hieſigen Spekulanten auf dem ruſſiſchen Zollamte zu 
Boleslawice eine Summe von 800 Thalern konfiszirt, welche er in ruſſiſchem 
Silber über die preußiſche Grenze zu bringen beabſichtigte. a 
a In 5 ee eee ar 9 verſammelte ſich die Du: 
7 emeinde in ihrem Betſaale zu einem ottesdi Der erſt ſei 
2 Er eit We > 5 e er ſeden dritten 
adt, an übrigen beiden Sonntagen aber in entfernten 
Dörfern der Parochie predigt, außerdem noch privatim mehrere Schüler der ehe 
maligen Rektorſchule für die unteren Klaſſen eines Gymnaſiums vorbereitet, 
erbaute die Andächtigen durch eine wohldurchdachte Predigt. Frau Landrath 
von Rappard bethätigte ihren kirchlichen Sinn durch Schenkung einer Anzahl 
Kerzen. Die zahlreiche Verſammkung bewies hinreichend, wie freudig die Ge: 
meinde dieſe neue kirchliche Einrichtung begrüßte, welche frommen Gemüthern 
Gelegenheit bietet, ſich in den letzten Stunden des ſcheidenden Jahres in gemein» 
ſamer Andacht zum Lenker der menſchlichen Schickſale zu erheben. Seit Auf⸗ 
hebung der Mahl und Schlachtſteuer, von deren Ertrage ein Drittel unſerer 
Kämmereikaſſe zufloß, iſt es unſerer Stadt kaum mehr möglich, die erforderlichen 
Summen für den ſtädtiſchen Haushalt aufzubringen. Aus dieſem Grunde be⸗ 
ſchloß der Magiſtrat, vom J. Januar 1858 ab eine Beſteuerung des Brenn 
holzes und des zum Konſum nach der Stadt gebrachten Wildprets und Geflügels 
einzuführen. Die dazu erforderliche Genehmigung der königlichen Regierung zu 
Poſen iſt jedoch noch nicht eingegangen. Auch der „Obrigkeitliche Anzeiger“, 
welcher wöchentlich auf einem Quartblatte uns mit den magiſtratualiſchen An⸗ 
ordnungen und einigen Privatanzeigen bekannt machte, wird aus ökonomiſchen 
Gründen nicht mehr erſcheinen. Die obrigkeitlichen Bekanntmachungen müſſen 
fortan entweder auf der Keule ihre Rundreiſe machen, oder öffentlich ausgerufen 
werden. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Magiſtrat ferner, dem Vorſteger un⸗ 
ſerer Töchterſchule (Privat⸗Inſtitut), Herrn Hempel, welcher vor drei Jahren 
von Frauſtadt zu uns überſiedelte, die ihm damals zugeſagte Wohnungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung von 50 Thlrn. zu entziehen. Wir wiſſen wohl, daß lediglich ökono⸗ 
miſche Rückſichten dieſen Entſchluß herbeiführen würden; dennoch mögen wir die 
Bemerkung nicht unterdrücken, daß es ſehr zu bedauern wäre, wenn das fernere 
Beſtehen dieſes Inſtituts, das von ſeinem Vorſteher mit Energie und pädggo⸗ 
giſcher Umſicht geleitet wird, durch einen ſolchen Beſchluß in Frage geſtellt 
würde. Daſſelbe zählt 4 Klaſſen, welche von dem Dirigenten, zwei Lehrerinnen, 
einer Hilßslehrerin und einem Hilfslehrer unterrichtet werden; auch iſt ein Pen⸗ 
ſionat damit verbunden. Unterm 28. Dezember macht der Maalſtrat bekannt, 
daß im Königreiche Polen, und zwar in unſerer Nähe, die Rinderpeſt ausge: 
brochen ſei, und ordnet zweckmäßige Vorſichtsmaßregeln an. 


—— 


Sandel, Gewerbe und Aderkan. 


[Der preußiſche Bank⸗Ausweis.] Die „Zeit“ begleitet den Ausweis 
der „preußtichen Bank“ von ult. Dezember mit folgenden Bemerkungen! Der 
Ausweis über den Stand der preußiſchen Bank am Jahres⸗Abſchluß 1857 zeigt 
keine beſonders erheblichen Veränderungen gegen den Abſchluß des vorigen Mo⸗ 
nats. Die Kreditgewährung iſt faſt auf gleicher Höhe geblieben, da zwar das 
Wechſel⸗Portefeuille um einen Betrag von beinabe 3,590,000 Thlr. (59,407,000 
Tblr. gegen 62,991,000 Thlr.) und gegen den V onats⸗Abſchluß vom Okt. v. J. 
(67,804,000 Xhle.) um beinahe 81, Mill. Tolr. erleichtert worden, dagegen 
aber im Lombard ⸗Geſchäft ein Mehr von 3,308,000 Thlr. (14.175,00 Theater 
egen 10,807,000 Thlr.) ausgeliehen wurde. Es kommt hierbei wohl in Be⸗ 
racht, daß der hohe Zinsfuß in Verbindung mit der allgemeinen Han: 
ftodung auf den Disconto⸗ Verkehr drückte, während die Ausdehnung des 
bardgeſchaftes auf Waaren⸗Beleihung vermehrten Kapitalabfluß auf dieſer 

des Bankgeſchafts zur Folge hatte; doch geben die voranſtehenden Zablen de. 
Beweis, daß auch die Kreditgewährung des Lombards (überdies noch durch ei; 
verhältnißmäßig höheren Zinsſatz geſchützt) keine übermäßigen Dimenſſonen 
reicht hat. Die Abnahme der Depoſiten⸗Beſtände um 616,000 Ahle. (18,048, 
Tblt. gegen 19,564,000 Thlr.) und der verſchiedenen Guthaben mit Ein; 

des Giroverkehrs um 1,412,000 (5,276,000, Thlr. gegen 8,688,000 Thlr.) il. 
Zeit des Quartals: und Jahres⸗Schluſſes nicht gerade beſonders bemerkenswert, 
darf aber doch als Andeutung gelten, daß die Privat⸗Kapitalien ſchon wieder 
mit Vertrauen in den 0 einen Verkehr zurückzutreten beginnen. Mit der 


f f 0 7 8 2 5 J 5 ims⸗ 
mit Waſſer, welches letztere bei der Kälte ſofort feſtfriert und eine Glätte er⸗ Eiſenbahnperſonal in dem mit Fahnen und Guirlanden geſchmückten Interi ö 
uat, 5 wohl für einen Ballſaal unumgänglich nothwendig, aber für ruhige] bahnhofe in Glogau feſtlich empfangen. Ein gleicher Empfang ward 210 ‚ar 
Fußgänger keineswegs erſprießlich iſt. Namentlich ſind es Köchinnen und Haus: öffnungszuge in Frauſtadt zu Theil. Dem Zugführer Tihörner ei alte: 

älter, die beim Waſſerhelen vom Brunnen aus bis in das Haus fortwährend | Aufgabe, den erften Jug nach Glogau zu führen. Derſelbe ift die Ane lte⸗ 
übergießen, weil fie die Kannen zu voll nehmen. Jedenfalls wäre es ſehr zu] ſten Beamten ſeines Faches; auch im vorigen Jahre wurde ihm die Auszeich⸗ 
wünſchen, wenn dieſe Waſſerträger lieber die Fahrſtraße zu ihren Berieſe nung, bei der Eröffnungsfeier der breslau⸗voſener Bahn den erſten Kondukt zu 


daß ſie ihren Mit die Reife d leiten. — Das Zugbegleitungsperſonal kommt jeden Abend mit dem Perſonen⸗ 
lungen wählten, als daß ſie ih itmenſchen 5 eiſe durchs Leben auf zuge von Breslau hier an, übernachtet hier, führt dann am folgenden Tage die 


) It bereits kurz gemeldet worden. Red. Züge nach Glogau und kehrt Abends von hier aus nach Breslau zurück, nachde 


U 


durch die Abnahme dieſer Paſſiv⸗Poſten herbeigeführten Verminderung der ver⸗ 
fügbaren Mittel hält eine Verminderung des Aktiv⸗Poſtens der Staatspapiere 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


| 


D 


Beilage zu Nr. 13 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 9. Januar 1858. 


(Fortſetzung. ) K. z 
und verſchiedenen Forderungen (5,109,000 Thlr., gegen 6,556,000 Thlr.) u 
Schritt, durch welche die Barmittel der Bank vermehrt wurden. Der de 
ſammte Baarbeſtand weit demnach ein Mehr von 1,048,000 Thlr. (34,583, 
Thlr. gegen 33,449,000 Thlr.) nach, welchem eine geringere Vermehrung des 
Noten: Umlaufs um 885,000 Thlr. (65,008,000 Thlr. gegen 55 bir.) 
egenüberſteht. Der Baarvorrath ragt alſo, abgeſehen von dem Beſtande an 
taſſen⸗Anweiſungen (1,559,000 Thlr. ge 1,768,000 Thlr ), ſchon mit 
12% Mill. Thlr. über die zur Deckung der Noten⸗Ausgabe geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
bene Grenze hinaus, oder mit anderen Worten, die Bank verfügt über die nö⸗ 
thigen Fonds, um erforderlichen Falles 37 Millionen Noten zur Kreditgewäh⸗ 
rung benutzen zu konnen. Schon dieſes Sachverhältniß rechtfertigt die allmalig 
angeordnete Herabſezung des Zinsfußes, welche um jo weniger Anſtand finden 
konnte, als Privat⸗Kapitalien von allen Seiten für Disconto und Depot⸗Ge⸗ 
ſchäfte herbeiſtromen, und ſogar, nach dem Vorgange anderer Banken, einen ge: 
kingeren Zinsſaß beanſpruchen, als unſere großen Geldinſtitute. — Bei der Ver: 
gleichung des eben veröffentlichten Ausweiſes mit dem Jahres⸗Abſchluß 1856 
dürften etwa folgende Punkte Berückſichtigung verdienen: Der Notenumlauf 
bat ſich gegen damals (47,134,900 Thlr.) um etwa 19 Millionen Thaler ver: 
mehrt, aber gleichzeitig auch der Baarvorrath um 11% Millionen, jo daß ge⸗ 
genwartig die Bank gunſtiger ſituirt iſt, und die Befugniß zu einer weiteren 
Notenausgabe (Noten⸗Reſerve) beſitzt, als zu Ende des Jahres 1856, Die Ver⸗ 
mehrung der Noten iſt weſentlich dem Disconto⸗Geſchäft zu Gute gekommen, 
welches ein Mehr von über 15 Millionen Thlr. in Anſpruch nahm, während 
die Lombardbeſtände nur um 1 Million Thaler gewachſen ſind. Das Guthaben 
der Staatskaſſen und Privaten, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs, war 1856 
um 1% Million, und der Beſtand der Depoſiten um etwa 1% Million höher. 
Bemerkenswerth iſt, daß der Betrag der Depoſiten im Laufe des ganzen Jah⸗ 
res nur geringe Schwankungen erlitt, ein Beweis dafür, daß die Bank in den 
verzinslich bei ihr angelegten Geldern eine ſehr feſte Grundlage ihrer verfügba⸗ 
ren Baarmittel beſitzt. 


0. C. In Dänemark find zwei Telegraphenlinien, die eine zwiſchen Hombro 
und Thiſted, die andere zwiſchen Silkeborg und Aarhuus, mit Telegraphenſtatio⸗ 
nen zu Wiborg, Slive, Nykjöbing, Thiſted und Silkeborg errichtet und dem 
Öffentlichen Verkehre übergeben worden. Die Depeſchen dahin unterliegen von 
Hamburg ab der Gebühr von 1 Fl. 8 Kr. für die einfache Depeſche und ſind 
in jeder Beziehung den Beſtimmungen des däniſchen Staatstelegraphenregle⸗ 
ments unterworfen. Ferner iſt in Schweden eine Eiſenbahntelegraphenſtation 
mit beſchränktem Tagedienſte zu Falun eröffnet worden. 


Leipzig, 6. Januar. [Meßbericht II.] Die Ledermeſſe hat ebenſo 
ungünſtig geendet, als ſie begonnen hatte. Gutes Sohlenleder würde aber un⸗ 
bedingt einen beſſern Preis erzielt haben, wenn nicht infolge des großen Be⸗ 
darfs an vergangener Michgelismeſſe durch zahlreiche Fabrikanten die zweiten 
und dritten 9 Leder für die erſte Sorte verkauft, und dadurch derzeit eine 
übermäßig künſtliche Steigerung hervorgerufen worden wäre, ein Verhältniß, 
das jetzt wieder in das richtige Niveau gebracht worden iſt. Dazu kam die 
allgemeine Geldtlemme und bewirkte, daß in einzelnen Fällen Verkäufe Kelch 
ſen wurden, welche fünfzig Prozent und darüber niedriger als vorige Mes 
waren. Abgeſehen von dieſen, laſſen ſich diesmal die für die Primaſörten be 
zahlten Preiſe wie folgt annehmen: Malmebver und Rheinwild 52— 56 Thlr., 
eſchweger 45—50 Thlr., deutſches 42—48 Thlr., Vache 45—50 Thlr., mitunter 
auch noch einige Thaler darunter pro Chr, Rindleder brachte 13 — 16 Sgr., 
Kipsrindleder 12 —17 Sgr. pro Pfund. Kalbleder unterlag der Konjunktur 
noch mehr. Braunes und weißes Schafleder mußte mit mehreren Thalern pro 
100 weniger verkauft werden. Von rohen Häuten und Fellen haben die Ger⸗ 
ber gar nichts gekauft, und es laſſen ſich darum auch keine Preiſe angeben. 
Durch die ſpätere Ankunft einiger Haupteinkäufer aus der Schweiz, Baſern 
und Frankfurt a. M. hat ſich die Tuchmeſſſe in Anſehung auf den Abſatz 
im weitern Verlaufe derſelben etwas lebhafter wie zu Anfang geſtaltet, davon 
freilich nur die Fabrikanten Nutzen ziehen konnten, welche den Markt noch nicht 
derlafjen hatten. Die Preiſe blieben durchweg äußerſt gedrückt, und betrugen 
bei Stücktuchen 2 — 4 Thlr. und bei Ellentuchen, Bukskins und Mäntelſtoffen 


: Breslau, 8. 8 
ſe N: Be gut 3 } SJosaer i 


Meſſe. Man kann annehmen, daß ſich vollkommen auf dem Be Standpunkte und beſonders fanden ſchöne 


3—6 Sgr. pro Elle weniger als vorige 
dieſelben durchſchnittlich ae auf fe Werth in der vorigen Oſtermeſſe zu: | Qualitäten jeder Getreideart raſch Nebmer, 
rückgeführt worden find, und berückſichtigt man ferner, daß auch die Wolle 10 Weißer Weizen 64—68—70—73 Sgr. 
bis 12 Thlr. pro Ctr. billiger als in der vorigen Schur iſt, und die Verkäufe Gelber Weizen 61—63—65—67 „ - 
letzt ſämmtlich gegen baar Geld gemacht worden find, fo haben Fabrikanten Brenner⸗Weizen 50535558 „ nach Qualität 
nicht Urſache, ſo ſehr unzufrieden zu ſein. In Manufaktur⸗, Seiden⸗ und an⸗ Roggen 3941-13-45 „ 
deren een ſtockt der Verkehr faſt gänzlich, und iſt kaum noch 8 80 zu G e eee e und 
einer Beſſerung v 8 Dr. J. F. — 233 „ . 
ſerung vorhanden Ro 5800 LO m: 7 Gewicht. 
O Wien, 7. Januar. [Geſchäftsbericht.] Die geſtern hervorgetre⸗ 55 er⸗Erbſen 50—52—54—55 „ 
h * N ˖ e 45—48—50—52 , 
une entichiedene Tendenz unſerer Borſe zur Hause machte hie d Oelſaaten waren bei ſchwachem Angebot und einigem Begehr zur Noti 


anſehnliche Fortſchritte, welche vornehmlich in Kreditaktien hervortraten. — Die 
after e Wan reun att ballen alle von demſelben Bericht wieder: 
große Vorräthe, Weichen aller Preiſe, Mangel an Abſatz ſtarker Kreditbedarf. 
Die Nachrichten vom peſther Markt erwähnen nur im Wollgeſchäft einige 
Lebendigkeit; 5000 Centner ſind bis jetzt verkauft und der Preisrückgang beträgt 
durchſchnittlich 20 Fl. per Ctr. gegen die Preiſe am Leopoldsmarkt. 

Es iſt aufgefallen, daß der Ausweis unſerer Nationalbank für den Mo⸗ 
nat Dezember auch heute noch nicht erſchienen iſt. Erkundigungen, die wir an 
kompetenter Stelle e ya haben, belehren uns, daß der letzte Monatsaus⸗ 


zu placiren. — Winterraps 100—102—104—106 Sgr., Winterrübfen 90—9 
bis 90—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl unverändert, loco knapp und begehrt, Termine wenig beachtet; loco 
12% Thlr. bezahlt und Br., pr. Januar 12% Thlr. bezahlt und Br., Februar: 
März 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br. 

Spiritus matter, loco 7%, Thlr. en detail bezahlt. 

Kleefaaten in beiden Farben erfreuten ſich heute wiederum eines guten 
Begehrs 1 bei NI 104 20 wier def vor 1 76 Saat, wurden die 
weis gleichzeitig mit dem Jahresbericht für die am 11. d. Mis, stattfindende Preiſe zur Notiz willig errei t. Thymothee beijer bezahlt. 

Generalverlammlung der ataltenäte erſcheinen wird. Was die Nachricht Nothe 2 1 Az 2 2 Bi 
von einem 10 EN Anlehen Er Bank 3 eg ber 10 Tage 1 1 905105 HU She nach Qualität. 

8 bierü i a il, daß in der That noch am letzte I : lauern zemli 
des gu Jedes . 1185 en wee ünf Mill. Mark in Silber nach. An der Borſe war es mit Roggen bei geringem Geſchäft ziemlich unverän⸗ 
Hamburg geſandt und dort auch am 2. Januar eingetroffen find, indeſſen hat dert, Ae matter und kn — Roggen pr. Januar und Januar⸗ 
dieſe Operation durchaus nicht die Natur einer Anleihe, ſondern es liegt der⸗ De 8 0 Thlr. Gld., Februar⸗März 34 Thlr. Gld., Marz⸗April 35 Thlr. 
felben ein zwiſchen der Bank und der hamburger Kämmerei abgeſchloſſenes] Br., April ai 37 Thlr. Br. und Gld., Mai-Juni 38% Thlr. Br. Spiritus 
Wechſelgeſchäft zu Grunde. | 4% 6% Thlr. Gld., pr. 51 8 5 und Januar ⸗Jebruar 7% Thlr. Gld, Februar⸗ 

März 7% Thlr. Gld. März⸗April 7% Thlr. Gld., April⸗Mai 8 Thlr. Gld., 
Mai⸗Juni 8 Thlr. Gld. 


1. Breslau, 8. Januar, Zint feit. 
Waſſerſtand. 


Breslau, 8. Jan. Oberpegel; 13 F. — Z. Unterpegel: — F. 6 
ö Eisſtand. 8.68. 


+ Breslau, 8. Januar. [Börſe.] Die Börſe begann heute mit ſehr 
großen Forderungen, die aber nicht lange anhielten; namentlich ſind einige 
Eiſenbahnaktien gegen geſtern bedeutend billiger verkauft worden, beſonders 
Oppeln⸗Tarnowitzer und Koſel⸗Oderberger, letztere um 4 Prozent. Von Kredit⸗ 
papieren find oͤſterreichiſche und ſchleſ. Bankverein hervorzuheben; erſtere be⸗ 
gannen & 115, endeten 113 ½ Br.; letzterer begann à 89, endete 86 bez. und 
Gld. Das Geſchäft war mittelmäßig. Fonds ſehr geſucht. N 

Darmſtädter 101% Br. incl. Divid., Luxemburger — —, Deſſauer — —, 
er — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 115—113½ 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Bunzlau. Weißer Weizen 75—80 Sgr., gelber 60--72% 


Geraer — —, Leipzi Sgr., Ro 

g i BEST ttelbank — —, Koburg⸗ ME . ede r. gen 
on 8 Tae 1005 B. id Div, Pascher — , 8 Aar nel 14.0 S. Eh Wale 60 8 ehen 10%, 
e . Wehen 72-024 Cor, Moggen 9714-474, gr 
ſchleſiſcher Bankverein 89.86 bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Ber: Gerſte 35 45 Sgr., Hafer 30-38 Sgr. Sgr., 
liner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. Neiſſe⸗ Weizen 60 - 67%, Sgr., Roggen 37-43 Sgt., Gerste 31-87 


. & Breslau, 8. Januar. In Wechſeln war heute der Umſatz wiederum A STE u en 5560 € A 0 
ſehr beipräntt, nur London mM Wien blieben in kurzen und langen Sichten 1er Pa EA 32 Sgr., Erbſen 5560 Sgr. Linſen 58 Sgr., Quart But- 


geſucht. i 
Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

— —, pr. Januar 33% Thlr 331 ihr Gl Jene gebruar 4. 10 
Thlr. Br., 33% Thlr. Gd. Febriar⸗ Mee 34 able "old, März⸗April 35 
Thlr. Br., April⸗Mai 37 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 38 Thlr. Br., 
Jull — —, Juli⸗Auguſt — —. 

Rübdl wenig verändert; loco Waare 12% Thlr. bezahlt und Br., Januar 
12% Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Februar 12%, Thlr. Br., Februar-März f 2 
12% Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 12%, Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Juni⸗Juli — —. Ar 2 Einnahme im Dezbr. 1857 für 6,679 Perſonen und 

Kartoffel⸗Spiritus ſeſt; pr. Januar 7½ Thlr. bezahlt und Gld., Ja⸗ 119,453 Ctr. Güter re 11,954 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. 
nuar⸗Jebruar 7% Thlr. bezahlt und Gld., Februar⸗März 7% Thlr. bezahlt, Einnahme im Dezbr. 1856 3 11,017 = 17 = 10% 
März April 7% Thlr. bezahlt, April⸗Mal 8% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —, 0 57 1 
Juni⸗Juli — —, Juli⸗-Auguſt — —. 3 „Im Dezember 1857 mehr 

Breslau, 8. Januar. * roduttenmarkt.] Vom heutigen Markte] Hierzu Mepr-Einnabme bis unt. Nov. 1857 
haben wir eine Aenderung der Preiſe nicht zu berichten; dieſelben behaupteten 


2 
Juni⸗ 


(Magd. Z.) 


12,962 27 2 s 
1857 mehr 


1378] Entbindungs-Anzeige. _ r x | che * - Fr — 5 mmer 3 
e ni than. | NEWYOrKer Olrcus.|Feuerverfü erungsbank für Deutſchland en nn ine #4 

Entbindung meiner lieben Frau, geb. Orth⸗ F ht : zu Gotha. f dich d Stellen der Bür, na: 
mann, von einem geſunden Mädchen zeige ich Die unerſchrockene Reiterin ue Rua] Nach einer mir zugegangenen Mittheilung der Feuerverſicherungsbant f. D. zu geile ciel gebe, n vor ie 
hiermit Freunden und Bekannten ergebenſt an. in ihren außergewöhnlich Dieiitänften Gotha wird dieſelbe, ungeachtet der zahlreichen und ausgedehnten Brände des ver- Schuld ift, daß Bau gefüllte Waſſertannen 
Das fliegende Seil, wichenen Jahres, nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1857 kau, MET, aus nelchem das Mafſer über 


Breslau, den 7. Januar 1858. 
3 Carl Schmidt. 


Verſpätete een = 

Am 31. Dezbr. 1857 h 3 Uhr entſchlief 
an Entkräftung janft im Herrn der frühere Se⸗ 
kretär des christlichen Vereins, Herr Graf von 
Haslingen, welche traurige Nachricht hier⸗ 
durch allen Mitgliedern des genannten Vereins 


Eonftinen! 3 Verſtor r 
und ſonſtigen Freunden des Verſtorbenen erge ernten, komische 


ausgeführt von Charles Ethair. 
Zum 1, Male: Mad. Tourninire auf 
ungeſatteltem Pferde. 
Pepita⸗Parodie ausgef. v. Hrn. Cunlitz. 
MISS ELLA 
auf ungeſatteltem Pferde den Grand Cours 
nerlenneé ausführend. 
um Schluß: Der Invalide und feine 
cene, ausgeführt von 


läuft, unbefugterweiſe auf den Biür e 
getragen werden. Es ſind in den — — E 
gen mehrfache Kontraventionen dieſer Art er- 
mittelt worden, und zur Beſtrafung gekommen. 
Andererſeits wird es von den Gousbehpern 
haufig unterlaſſen, die Glatte auf den Bürger: 
Neigen vorſchriftsmäßig zu beſeitigen. 
as Polizeipräſidium ſieht ſich daher veran⸗ 
laßt, in Erinnerung zu Dem: 
1) Daß das Tragen von Waſſerkannen und 


ca. 860 Procent 
ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß zurückgeben können. 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Anſtalt, ſo wie 
der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1857 wird, wie gewöhnlich, zu 
Anfang Mai d. J. erfolgen. a 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich 


jederzeit bereit. 


benſt gewidmet wird von Franzkr den Mitgli 5 i 
6. gliedern der Geſellſchaft. Breslau, den 9. Januar 1858. Sa 5 i 

Ge:2fbimau, den 3, Januar 1658. 13807 Is . C. Ne mac Sun, 120 Joſeph Hoffmann, Nitoliftiape Nr, 9. Serien At, SER Baer 
ordnung vom 20ſten September 1852 bei 

Theater⸗Nepertoire. b leſt 77 ei b de Gene Ofen Grptember 1852 bei 
Sonnabend, ven 9, Januar, 8. Lorfellung Zwei . Oberſch e enbahn. verhaltnißmäßiger Oefangni a 
Br ent von 70 Vorſtellungen. . El neue F Iguren Gemäß hoherer berfä bringen wir zur Kenntniß des ahn. daß geſettete 03 ßmäßiger Gef, ngnißſtrafe verbo 
gefettete wollene und baumwollene Garnabfälle, und überhaupt alle derar⸗ Den Dienſtherrſchaften wird es dringend 


Zum 1. „Arlequin und die Berg⸗ 
e ober: Jauberneckereien.“ 
Burlesl⸗phantaſtiſche Pantomime mit Tänzen, 
Gruppirungen, Zableaur und Verwandlun⸗ 
gen von Louis Flerx. Muſik von verſchie⸗ 
denen Komponiſten. In Ecene geſetzt vom 
a Balletmeiſter Pohl und Hrn. Regiſſeur 
Flerr. — Perſonen: Pantalon, ein Rentier, 
Hr. Weiß. Colombine, ſeine Tochter, Frau 


sind in der Kunst- und wissen- 
schaftlichen Sammlung von G. 
Zeiller. Ohlauer- Stadtgraben 
20, vis-a-vis dem Tempelgarten, 
kurze Zeit ausgestellt. Täg- 


lich geöffnet. Entree 5 Sgr. 


——..ĩ——— ̃h—— 
Letzte Woche. Soumtagsenluss. 


Wollen und Garne, 


tige der Selbſtentzündun empfohlen, das Dienſtperſonal auf dieſes 
9 


Verbot aufmerkſam zu machen, und eine 
Uebertretung deſſelben Au u dulden, 

2) Eben jo werden die Haus fer daran er⸗ 
innert, daß ſie bei einer gleichen Strafe, 
wie die ae nach § 14 a. a. O. 


A unterworfene gefettete Gegenſtände, namentlich auch die ſogenannte 
ungo⸗ und Schoddy⸗Wolle, chend unter nachſtehenden Beſchränkungen zum Transport auf 
den unter unſerer Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen zugelaſſen werden: 

1) Die Beförderung darf nur mit Güterzügen ſtattfinden. 
2) Es find zum Transport nur offene Wagen zu verwenden. i 
3) Die, keine volle Wagenladung ausmachenden, kleinern Sendungen dieſer der Selbſtent⸗ 
5 ündun unterworfenen Gegenſtände werden nur an den zum Verſandt von Chemila⸗ 
(ten in Heinen Quantitäten gemäß $ 48 des Betriebs⸗Reglements für die einzelnen Sta⸗ 


inet beſtimmten und öffentlich bekannt gemachten Tagen zur Beförderung angenommen. 


verpflichtet ſind, den Bürgerſteig von dem 
Eiſe, ſo oft ſich jelbiges darauf gebildet 
hat, ſchleunigſt zu 

Aſche, Sägeſpähnen oder Kohlenſtaub zu 


efreien und mit Sand, 


a Ghee . Gnlombine dernen, Se. 6, Januar 1858 

2 in v „Hr. 6 > nn „Januar 1858. 
Poh Shevalier Amade Bibi, Golombinens Im geheizten Saale zum blauen Hirsch. Breslau, Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. [210] beſtreuen, und dadurch gangbar zu erhalten. 
bela, eie dealer Ausstellung . en e a d ab, anpenieen 
mne, die Bergumphe, Fräulein Vogel. 2 2 f worden, mit Strenge auf die Aufrechthaltung 
Nymphentönigin, Fräul Kudell 1. Schnitter transparenter r Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft vorſtehender Beſtimmungen zu halten, und je: 
und Schnitterinnen, Bauern und Väuerin⸗] der königlichen Acne ne r 60 den Kontraventionsfall zur Anzeige zu bringen. 
nen, Paſſagiere, Gepäcks⸗ und Zeitungs- Anfang 7 Uhr. Kassenöflnung 674 Uhr. „Vulcan 0 Breslau, den 8, Januar 1858, 

werden hierdurch ergebenſt erſucht, Wär liches nr em 


träger, ein Kondukteur, Karrenſchieber, Spa⸗ 
stergänger u. ſ. w. — Vorkommende Tänze: 
I) „Pas de deux avec: valse“, ausgeführt 
von Hrn. und Frau Pohl. 2) „Polka co- 
que“, getanzt von Malwina Rudolphi und 
Anton Barſch. 3) „Grand galop“, getanzt 
vom Corps de Ballet. 4) „Pas d’ondes“, 
ausgeführt von Fräul. Vogel. 5) „Pas de 
deux“, ausgeführt von Fräul. Vogel und 
Hrn. Pohl. 6) „Grand pas de trois.“ — 
Die Koſtüme ſind neu. — Die vorkommen⸗ 
den Maſchinerien ſind von Hrn. Theatermeiſter 
eg, die neuen Dekorationen vom Theater: 
er Herrn Schreiter. — Vorher, zum 
len Male: „Doktor Peſchke, oder: 
Kleine Herren.“ Poſſe mit Geſang in 
nem Aufzuge, nach dem Franzöſiſchen von 
Kaliſch. Muſik von Conradi. 
tag, den 10. Januar. 9. Vorſtellung 
Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Die Zauberflöte.“ Oper in 2 Auf 
zügen. Muſik von Mozart. 


F. z. © Z. II. I. A. 6. U. R. lv. 
C. Dülfer's Buchhandlung 


befindet ſich jetzt: [211] 
Eliſabetſtraße Nr. 6 


(am Durchgänge zur Niemerzeile), [375] 


des Iſarthal benen 
es Iſarthaler Alpenſa 
von P. Lang und 25 


Anfang 6 Uhr. 


% 


Wintergarten. 


Heute Sonnabend den 9. Januar: 


inger⸗Guartetts 
olfſteiner zc., 
wobei mehrere neue Piecen und auf vielfaches 
Verlangen „der Tyroler und fein Kind“ 
zum Vortrage kommen. 
Ende nach 9 Uhr. 


Entree 2% Sgr. 


Mertens Keller. 


(London Taverne.) 


ßes K 8 Komite fü kt. 
Heut Abend großes Konzert. v. Schau, ee f nei 9175 Kr eh Gerigk, Autifen. 
Pariſer Concert⸗Halle, 


Ning Nr. 19, 
Erſtes Auftreten ö 
der Familie Kleinſchmidt im Koſtüm. 
B. Hoff. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 10, Januar, ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in 


g ftionäre der obengedachten Geſellſchaſt 
Die Herren A . 0 06. anberaumten Generalverſammlung 


Jaunar, Nachmittags 
hierſelbſt gefälligft einzufinden. 
Mehrere Aktionäre. 


behufs einer, für die auf den 18. d. M. in Beuthen 

1 en Bec g ſich nächſten Sonntag, den 10. 

4 Uhr, in der Kanzlei des Je s Horſt, Ring Nr. 16, 
Breslau, den 7. Januar 1858. [187] 


Der Flachsmarkt in Braunsberg 


ſindet dieſes Jahr den 25. Januar und die folgenden Tage ſtatt. — Es ſind zu 
demſelben bereits 30,400 Bunde oder 6130 Centner Flachs gezeichnet. Außer dieſem 
eten Quantum wird, wie mit Beſtimmtheit verſichert werden kann, noch mehr 


e 
Zum nothwendigen Vekaufe des hier Neue 
Sandſtraße Nr. 16 belegenen, auf 2420 Thlr. 
23 Sgr. 10 Pf. geſchätzten, Hauſes haben wir 
einen Termin auf den 12. Februar 1858, 
Vormittags 10 Uhr, im erſten Stock des Ge⸗ 
richtsgebäudes anberaumt. Taxe und Pe. 
theken⸗Schein können in dem Büreau XII. ein 
geſehen werden. Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 


[370] 


gezeichn N | cher 

arkt gebr rforderlichen Arrangements zur Markt: | Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 

Flachs an in 1 8 acht werden. Die erfi ch gem 3 1560 ſuchen, haben ſich mit ihrem Anfpruch bei 
ſin 5 uns zu melden. 37] 


einrichtung 


[217] Braunsberg, 


reslau, den 28. Oktober 1857, 
Pi Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


38 Bekanntmachung 

160 iſt eine faſt noch ganz neue, vom Dr. 
Hamm in Leipzig angekaufte, in der 6 
Vwò. RS ER alte Aa 1 
transportable! Dam 5 
Pferdekraft, wegen ante wel er Einrichtung bei 
8 zu — 815 2 
Kaufwillige können ſich in unſerem Kammeret⸗ 
age der 5, Januar 1858 

t au, 9. . 
bi Der Magiſtrat, 


den 7. Januar 1858. 
D 


Marquardt, Plaswig. Pohl, Braunsberg. [206] 


Geſchäfts Verlegung. 
Die Haupt⸗Niederlage der Carls-Seegen⸗ 


ſowie von andern guten Steinkohlen- Gruben Oberſchleſiens befindet ſich 
von jetzt ab am Hberſchleſiſch⸗Poſener Bahnhofe auf [87] 


Kohlenplatz Nr. 10. 


[213] 


2 
= 


oſenthal. 


R 


13,899 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. 


Konkurs⸗Eröffunug. [11] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Grünberg. 
J. Abtheilung. 

Den 29. Dezember 1857, Mittags 12 Uhr. 

J. Ueber das Geſellſchaftsvermögen der un⸗ 
ter der gemeinſchaftlichen Firma J. S. Heine 
und Sohn zu Neu⸗Nettkau bei Rothenburg a. 
d. O. beſtehenden Handelsgeſellſchaft, ſo wie 
über das Privatvermögen der Fabrikanten Ge⸗ 
brüder Carl Friedrich und Wilhelm Herr⸗ 
mann Heine als Inhaber der gedachten 


[40] Bekanntmachung. 

Die Domänengüter Rietſchen und Werda im 
Kreiſe Rothenburg in der Oberlauſitz mit dem 
dazu gehörigen Oberförſterei-Revier Rietſchen 
und ſämmtlichen Pertinenzien dieſer Dominial⸗ 
Herrſchaft mit alleinigem Ausſchluß der bereits 
in Amortiſations⸗Renten umgewandelten Ge⸗ 

fälle, ſoll im Wege der Lizitation veräußert 
werden, und wird der Lizitatationstermin hier⸗ 


mit auf den 
k 10. März 1858 


von 10 Uhr Vormittags ab in dem Konferenz: Firma J. S. Heine und Sohn iſt der kaufe 
zimmer der unterzeichneten königlichen Regie⸗ männiſche Konkurs eröffnet. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der hieſige Kaufmann Julius Moritz Herr⸗ 
mann Sucker beſtellt. l 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 11. Jan. 1858, VM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Schmidt 
im hieſigen Gerichts⸗Lokal, Zimmer Nr. 26, 
anberaumten Termin ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſom haben, oder 
welche an ihn etwas Nabe wird auf⸗ 


1 anni 5 
1. Das Oberförſtereirevier Nietſchen 
enthält: 

A, J. an beſtandenem Holzboden und zwar 
hauptſächlich mit Kiefern, jedoch auch 
mit Fichten, Eichen, Birken und Erlen 
beſtanden 8158 Mrg. 23 OR. 

2. an Bruch u. an⸗ 
deren Bloͤßen 600 Mrg. 94 R. 
Sa. zur Holzzucht nutzbar 8758 Mrg. 117 OR. 
B. Zur Holzzucht nicht nußbar, reſp. nicht 
“ genußt 
1, Alleen, Geſtelle, Wege 177 Mrg. 174 TR. 
Wohnungen der Forſt⸗ 
beamten, Gärten und 


* 


Aecker. 109 72 I 
. TER 58 70 gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
4. Slate rn 1 oeiben 25 71 ; a a vielmehr von dem Beſiß der 
re fü = 50 egenſtän 

5. Seen und Pfühle 5 150 bis zum 1. Febr. 1858 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

40 gli, werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben moͤgen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 13. Febr. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 10. März 1858, VM. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Schmidt 
im hieſigen Gerichts⸗Lokal, Zimmer Nr. 26, zu 
erſcheinen. een 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. n 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


Gemeinden als Abfindung abgetreten werden 
ſoll. Der verbleibende Ueberreſt wird mit ver⸗ 
kauft, und iſt die zur Zeit noch vor der Aus⸗ 
einanderſetzungsbehörde ſchwebende Ablöſung 
ſämmtlicher Servituten des Forſt und der Do⸗ 
mäne ſoweit gediehen, daß ein Theil der Ber 
rechtigten bereits abgefunden iſt, wegen aller 
übrigen Berechtigten der Rentewerth ihrer Be⸗ 
rechtigungen feſtſteht, ferner auch der Werth der 
Abfindungsländereien, und daß, ſobald die in 
der Bearbeitung begriffene Planlage anerkannt 
‚und ausgeführt ſein wird, dann die oben ad 1. 
rien Forſtfläche vollſtändig ſervitutfrei 
verbleibt. Im Uebrigen iſt zu bemerken, daß 
das Revier durchweg gut beſtanden iſt, und auf 
2446 Mrg. haubare Hölzer enthält.. 
II. Das Domäueuvorwerk Nietjchen 
nebſt Waſſer⸗, Mahl⸗ und Schneidemühle und 
Ziegelei, deſſen Gebäude mit Ausnahme einer 
Scheune maſſiv ſind, enthält an Fläche 


lache 36 
1 RR) Bauſtelle i 6 Meg. — ON. nee inet e e eee 
e. Aecker 468 68 Orte wohnhaften oder zur e bei uns _be- 
d. Wieſen 136 67 rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
e. Hutungen 121 132 len und zu den Akten anzeigen. dr 
f. Teichflächen 164 49 . ‚Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
g. Forſtparzellen 10 148 fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizrath 
h. Unland 2 28 Rödenbeck und Rechtsanwalt Leonhard 


hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Grünberg in Schleſ., den 29. Dezbr, 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſſe Abtheilung. 
Montag den 18. d. M., von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, um im biejigen _Gerichts- 
kreiſcham 28 Stück Eichen und circa 550 Stück 
Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzhölzer, 3 Klaftern Bu⸗ 
chen⸗Nutzholz und 300 Stück Buchen⸗Nutzenden 
aus den Beläufen Deutſch⸗Hammer, Kl. Lahſe 
und Katholiſch⸗Hammer, jo wie 120 Buchen- 
Scheitholz aus den Beläufen Klein⸗Lahſe und 


f Zuſammen 915. Meg. 159 ON. 
„In Verbindung mit der oben ad I. erörter: 
ten Forſtſervitutablöſung ſteht die Separation 


der Domäne 


III. an innerhalb der Feldmark Werda 

belegenen Dominialländereien, welche zur Zeit 

in Parzellen verpachtet, und welche zum Theil 

zur Servitutabloſung der Gemeinde Werda 
e beſtimmt ſind. 

a. Hof und Bauſtelle — Mrg. 185 R., 


* 


Freitag den 15. Januar d. J. Vorm. 
von 11 Uhr ab werden im Forſt⸗Kaſſenlokale 
zu Oppeln etwa 170 bis 200 kief, Bauſtämme 
aus dem Schodnitzer und circa 20 Kiefern und 
40 Fichten Bauhoͤlzer aus dem Danietzer Forſt⸗ 
bezirk, jo wie einige Brennhölzer aus dem Be: 

ang Tempelhof, gegen ſofortige Zahlung an 

keiſtbietende öffentlich verkauft werden. 

Dembio, den 5. Januar 1858. [33] 

Der Oberfoͤrſter Fiſcher. 


Zur Verdingung der Erneuerung der Be⸗ 
dachung auf der kath. Kirche in Kapsdorf ſteht 
Lizitations⸗Termin an rs j 

den 25. Januar d. J., Früh 9 uhr, 
in Kapsdorf, im kath. Schulhauſe. 

Anſchlag (auf 890 Thlr. lautend) und Be⸗ 
dingungen konnen in den Amtsſtunden bei mir 
eingeſehen oder gegen die Kopialien erhalten 
werden. 

Trebnitz, den 6. 

[34] 


Zuſammen 443 
915 
9133 43 
Geſammtfläche des Forſt 
2 a a 10,492 Mrg. 78 , 
Die ſpeziellen Veräußerungs⸗ und Lizita⸗ 
tions⸗Bedingungen werden ſpäteſtens vom Iſten 
Januar künftigen Jahres ab in der Regiſtratur 
der unterzeichneten Regierung zur Einſicht aus⸗ 
liegen, und auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Kopialien mitgetheilt werden. 4 
Der Domänenpächter und der Oberförſter zu 
Rielſchen ſind angewieſen, den Kaufluſtigen 
ſchon jetzt die Beſichtigung der Kaufsobjekte zu 
geſtatten, und ihnen Karte und Flächenregiſter 
zur Einſicht vorzulegen. 1 
Liegnitz, den 31. Auguſt 1857, 
Königliche N e 
Abtheilung der direkten Steuern, Domänen 
; und Forſten. 


Scharfenort. 


d. Gärten eläufen Ste 
e. 2 93 70 [ Pechofen und 400 Klaftern Kiefern⸗Breunholz 
d ri dor - 61 - Jaus den Beläufen Deutſch⸗Hammer und Ujes 
55 utungen 94 37 ſchütz, öffentlich meiſtbietend gegen gleich ‚haare 
1. Hachlachen 7 45 144 Bezahlung verkauft werden. * 32 

E. Jorſtparzellen F Kathol. Hammer, den 7. Januar 1858. 

L. ald TEN, Der Oberförſter Wagner. 

Mrg. 5 


Hierzu ad 1 


Januar 1858. M 
Woas, Kreisbaumeiſter. 


Salvator⸗Bier 


aus der freiherrl. v. Welck' ſchen Brauerei 
zu Lim bach 
iſt wieder angekommen in der Reſtau⸗ 
ration, ein⸗ und Bier⸗Halle, 
Reuſcheſtraße Nr. 58 —59. 
Breslau, den 6. Januar 1858. 
[178] Heinrich Schwinge. 


Der Handlungs⸗Reiſende Alexander Wars 
kotſch it aus meinem Geſchäft entlaſſen und 
die demſelben ertheilte Vollmacht hiermit aufge⸗ 
hoben. Grottkau, 7. Januar 1858. 

387 Robert Hellmich. 


Ein Hauslehrer 
wird von einer er in Breslau geſucht. Es 
werden vorzügliche Empfehlungen und muſikal. 
Kenntniſſe gewünſcht, wogegen entſprechender 
Gehalt gewährt wird. Anmeldungen können 
erfolgen täglich zwiſchen 2 und 3 Uhr, Königs: 
platz Nr. 5, 3. Etage, links. [382 


Eine Wirthſchafterin, mit guten Zeug: 
niſſen, in der Haus: und Sandwirtbichait wohl 
erfahren, ſucht bald oder ſpäter ein Unterkom⸗ 
men, gleichviel in der Stadt oder auf dem 
Lande. Näheres Nr. 3 dicht vor der Dom⸗ 
brücke, par terre. [366] 


Oeffentliche Vorladung. 
Nachgenannte Perſonen: N 
1) Der Tuchmacher Joh. Gottlieb Fauſt, 
welcher ſich angeblich im Jahre 1836 von 
hier entfernt hat, und zuletzt ſich in Ujaſt 

bei Warſchau aufgehalten haben ſoll, 
Die unverehel. Dorothea Pärſch, und 
die Caroline (alias Johanne Chri⸗ 
jtiane) geb. Pärſch, verw. Funk, welche 
ſich im Jähre 1834 von hier entfernt haben, 
3) der Conditor Heinrich Franke, welcher 
ſich am 18. Oktober 1847 angeblich von 
bier entfernt hat, 5 
werden nebſt den von ihnen mieren un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmern hierdurch auf: 
gefordert ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf den 
23. Oktbr. 1858, BM. 9 uhr 
vor dem Stadtgerichtsrath Schmidt in unſerem 
Situngsſaale der 1. Deputation anberaumten 
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls die vorgenannten Perſonen für 
todt erklärt und ihr Nachlaß den ſich meldenden 
und ausweiſenden Erben oder in deren Erman⸗ 
gelung dem königl. Fiskus zugeſprochen werden 


wird. 
36] 


2 


d eh 
Breslau, den 18. Dezbr. 1857, [ 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. 1. 


150) Ein gewandter Bedienter, 

mit guten Zeugniſſen, welcher in 5 bis 6 Tagen 
zuziehen kann, wird ſofort gelucht. Näheres wird 
1 — Expedition dieſer Zeitung nachgewieſen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


von i 1 
Näheres bei dem Wirth im 2. Stock. 


64 


Das Speditions:Eomptoir von 
Theodor Seiler u. Co. 
befindet ſich von heute ab 322 
Karleftr. Nr. 27, 1. Etage, Aufgang 
neben der Einfahrt in die Fechtſchule. 


Dienſt⸗Geſuch. [199] 
Ein verheiratheter Ziergärtner, in den 
beſten Jahren, im Beſitz nur guter Zeugniſſe 
und Empfehlungen, ſucht zum 2. April eine 
andere Stellung. Familie ein Mädchen, 12 Jahre 
alt. Darauf reflektirende hohe Herrſchaften wer: 
den erſucht, ihre Offerte unter Chiffre K. B. poste 
restante Neusalz a/O. franco abzugeben. 


Glycerinfabrikate, 


als Glycerin⸗Hautbalſam, Glycerin⸗ 
Schönheitseſſig ꝛc. empfehlen wir als die 
ſicherſten Mittel gegen die Einwirkung des 
Froſtes auf die Haut, erſteren in Töpfen d 3, 
a 10 Sgr., letzteren in Flacons a 12½, à 20 Sgr. 


Piver u. Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. [196] 


—ä— —— — ——L— — 
Zur Verſchönerun des Haares und den Haar⸗ 
wuchs befördernd, [202] 


Rindermark⸗Pommade, 


mit China, die Büchſe 6 und 4 Sgr., 


Rindermark⸗Pommade, 


rein, die Büchſe 5 und 3 Sgr., 


Roſen⸗Pommade, 
in Blechdoſen zu 5 x. empfiehlt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ein in einer größeren Provinzialſtadt belege⸗ 
nes Spezerei⸗ und Drognen: Gejchäft, 
welches ſeit 40 Jahren mit Erfolg betrieben 
worden iſt, und jetzt ganz neue Utenſilien hat, 
kann ſofort verpachtet werden. 

Bewerber erfahren das Nähere auf portofreie 
Anfragen durch den Konzipienten Herrn N 

8 


Jänſch in Schweidnitz. [183] 


Kotillou⸗Orden u. Kotillon⸗ 


Kleinigkeiten in größter Auswahl empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe. 
Eingang durch das Hut⸗Magazin des Herrn 
Schmidt. [204] 


in vorzüglicher Qualität, empfiehlt 
[376] wlins Stern, Ring 60. 


Ein unverh. Oekonomie⸗ 


Beamter (Verwalter) wel⸗ 
ndet ſofort Anſtel⸗ 


Aviso! 


cher gut polniſch ſpricht, 
98 alt 80—1C60 Thlr., durch den ehemal. 


lung, Gel 
Landwirth Joſ. Delavigne 
Alte⸗Landſtraße Nr. 7. 


209] Gefunden BB 

wurde ein goldener Ning, mit eingravirtem 
Namen und Datum, der Eigenthümer kann 
denſelben beim Kommiſſionär Fabig, Büttner⸗ 
ſtraße Nr. 8 in Breslau, in Empfang nehmen. 


Zwei braune Wagenpferde, 


- von gleicher Große und zuſam⸗ 
9 a men paſſend, ſind ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Hrn. Herr: 


—— mann Rettig, Kloſterſtr. 11. 


Praktiſcher weißer Zahnkitt, 
das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, 

das Etuis 10 Sgr.: [203] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


200 Stück fette Maſtſchöpſe, 
30 Stück junge Maſtochſen 
ſtehen wiederum in beliebigen Poſten auf den 
Gütern der brieger Zucker⸗Siederei zum Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt im Comptoir der 
Zucker⸗Siederei zu Brieg: j 2 

Der au Siederei: Direktor 
[198] aul Piſchgode. 
Ein Spezerei-Geichäft, 
gut rentirend, muß wegen eingetretener Krank⸗ 
heit des Beſitzers ſofork oder Oſtern d. J. über⸗ 
geben werden. 2 bis 300 Thlr. ſind zur Ueber⸗ 
nahme dazu erforderlich. Frantirte Adreſſen 
bittet man Ketzerberg 25, 1 St. vorn heraus, 
abzugeben. [364] 


EEE Q· W. 
Czernitzer Düngergips, 
der Etr. 134 Sgr., ſowie Stuffaturgips, 
die Tonne 2 Thlr., it ſtets zu haben bei 

Albert Guttmann, 
374] Komtoir: Buttnerſtraße Nr. 30. 


Ein Mahagoni⸗Flügel iſt wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen Antonienſtraße Nr. 4 
im erſten Stock. [334] 


Beim Dominium Alt⸗Roſenberg, Kreis 
Bi O. S., ſtehen 52 Stück Maſt⸗ 
O en im Einzelnen, als im Ganzen 
erkauf. e 


Ein kleines Haus 


mit lebhafter Nahrung iſt bei 1200 Thlr. An⸗ 
zahlung preiswürdig zu verkaufen durch Admi⸗ 


Eine Wohnung (im Preiſe von circa 70 
bis 80 Thlr.) wird geſucht, beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben mit oder ohne Alkove, nebſt Küche ꝛc., auf 
einer offenen Straße in der Nähe des Ringes 
gelegen. Näheres Ohlauerſtraße 24. 25 im Aten 
Hausflur 3 Stiegen. [286] 


Sonnenſtraße zum Alexis, in der Nähe des 
Stadtgerichts, iſt im erſten Stock eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, Kabinet, Küche 
und Entree, wu vermiethen. Das Nähere vorn 
im Keller links. [368] 
—̃ͤ̃ D —— 

Ein Handlungsgewölbe, nebſt Comptoir, iſt 
Oſtern ab zu vermiethen Sac. f 4, 
373] 


Oderſtraße 12 iſt ein Pferdeitall und Wagen⸗ 


in Breslau, 
[383] 


zum 


platz zu vermiethen und jofort zu übernehmen. 


Die Conto- Bücher 


aus der Fabrik der Herren J. C. König 8 Ebhardt i 
wovon ich für Breslau und Schleſien die alleinige Seiederinge dete, bahkz 
ſich bier und in der ganzen Provinz, ſowie durch die in Deutſchland beſtehenden übrigen 
Niederlagen in Folge ihrer Gediegenbeit und praktiſchen inneren Einrichtung ſchnellen und 
ale = Eingang zu verſchaffen gewußt. 

Vermöge einer bei dieſen Büchern angebrachten eigen⸗ 
thümlichen, ſchwierigen, noch von keiner andern Fabrik 
nachgemachten Vorrichtung wird ſelbſt bei dem aller: 
ſtärkſten Gebrauch des Buches daſſelbe bis zum Verbrauch 
des letzten Blattes ſeine urſprüngliche ſchöne Form und 
Feſzig nit behalten. 
Was die Preiſe anbelangt, jo ſind Hönizx & Ehhardt durch den 
einer eigenen Papierfabrit in den Stand eieht, dieſelben fo billig zu ſtellen 015 
die Feine andere Gonto-Bühersfabrit im Stande il 

Das hieſige Lager iſt aufs reichſte und jorafältiaite ſorti R x 2 
der gütigen Beachtung. ſorgfältigſte ſortirt, und empfehle ich Din 


F. Schröder, Papier- Handlung, 


Albrechts-Straße Nr. 41, 


rf r ne 
In unterzeichneter Verlagshandlung erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Die Kehrunterſchiede 
der katholiſchen br eee 


Darſtellung und Beurtheilung 
von Wilhelm Böhmer, Conſiſtorialrath, Profeſſor, Dr. 
Erfter Band. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 151. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmat). 


Die Reſtauration, Wein⸗ u. Bier⸗Halle, 


Reuſcheſtraße Nr. 58—59, offerirt einen guten preiswürdigen Mittagstiſch im 
Abonnement. Heinr. Schwinge. (179 


Wiener Moderateur⸗Hänge⸗, Tiſch⸗ und 
Seiten⸗Lampen 


in Porzellan, Bronce, Eiſen- und Meſſingblech, 
ſind zu Fabrikpreiſen ausgeſtellt und werden unter Garantie verkauft in der 
Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, 


Schuhbrücke Nr. 35. 


[101] 


Nachdem der Fracht⸗Rabatt bei größeren Kohlenverſendungen aufgehört bat, 


empfehle ich gegen un des Betrages 154 
eſte oberſchle Stü 1 
pro Waggon von 32 ziel HH: 16 Thlr. 


Königshütte 
Waggon von 32 T. dito Myslowitz 13 Tol. 15 Sgr. 


pro 
Beſte oberſchleſiſche Kleinkohle 


pro Waggon von 32 T. fr. Wagg. Königshütt Thlr. 
pro Waggon von 32 T. dito ap Mys 987 a 41 Tbl. 


Gleiwiß, den 5. Jan. 1858. 


Feuer- und diebesſichere Geldſchränle, 


mit hermetiſchem Verſchluß, neueſter patentirter Konstruktion, empfiehlt: 
[207] Eduard Vetter, in Breslau, Junkernſtraße 7. 


Beſte triebfähige Preßhefe 


iſt uns zum ſchleunigſten Verkauf in Kommiſſion zugegangen und offeriren wir die 
eiſe. m ’ 1381] 


ſelbe zum niedri, l e. — 
Handlung Eduard Groß, am Neumarkt 42. 
Matthiasſtraße 93 ſind von Oſtern ab Fri edri 0 sſtraße Nr. 4 


3 kleine Wohnungen zu 50, 60% 
kle Wohnung iſt in der 2. Etage eine Wohnung von 3 Stuben, 


und 80 Thaler zu vermiethen. Näheres Kabi I 
} Nr abinet und Küche zu vermiethen durch den Av: 
Büttnerſtraße Nr. 30 im Comptoir eine miniſtrutor Piſchel, . 22. 369 


Treppe hoch. [372] 6 
nk Fir de Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. 
Katharinenſtraße 6 iſt die zweite Gtage „am 8. Januar 1 0 


Emanuel Friedländer. 


von 4 oder auch mehr Piecen zu vermiethen, 
Termino Oſtern zu beziehen, und Näheres 125 eine, alle, orb. Waate. 
terre zu erfragen. [327] ] Weizen, weißer 65— 69 51 53-37 Sgr. 
Zu vermiethen dito gelber 6. — 65 59 52—56 „ 
it ein Verkaufs Lokal nebſt Wohnung Friedrich. | Roggen . 40— 17 42 % 
Wilbelms⸗Straße 65. Näheres daſelbſt links] Gere. . 40 — 41 % 48 
zu erfahren. [200] Fahr... u 52-83 31 28-29 „ 
Erbin .. 60— 66 56 50-54 „ 
Zu vermiethen und Term. Oſtern zu be- Kartoſsel, Spiritus 7 bez 
ziehen. Nitterplatz Nr. 7 (goldner Korb): 
1) Te und Alkove, zu einem] 7. u. 8. Jan. Abs. 10U, Mg. 6 U. Nchm. 2M. 
mptoir ji nend; > ftdrud DN ee, r 
2) 3. Stod, 3 Stuben, Kochſtube u. m erg m 9 — 06 
an einen ruhigen, ſoliden Miether, bn aer Thaupuntt su 8. he EIN = 8 
. — —̃̃ Dunftfättigung gopél. Gap. gt. 
Ein guter warmer Pferdeſtall nebſt Boden] Wind SD S SO 
ift zu vermiethen Scheitnigerſtr. 15. [379] J Wetter heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 8. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes | Schl. Pfdb. Lt.B.]4 | 95% 6. Ludw.- Bexbach. T 11,6% 
Papiergeld. dito dito 3% — Mecklenburger 4 552 F. 
Dukaten 94% B. I Schl. Rentenbr.4 914 B. Neisse-Brieger 4 7170 
Friedrichsd’or . | — bosener dito. . . 4 | 89% B. |Ndrschl Mark. 4 * 
Louisd or 110% B., Schl. Pr-Obl. 44 99% B. | dito Prior... 4 — 
‚Poln. Bank- Bill. 87 J B. Ausländische Fonds. | dito Ser. 1. 15 * 
Oesterr. Bankn. “ 07 4 6. Poln. Plandbr . 4 | 866. Oberschl. Lt A. 3¼ 140% 
| dito 0 806. du . B. 3% 130 F. 
Preussisohe Fonds. Plu. Schatz-Obl. 4 | 804 6. dito Lt. C. 3% 140% B 
Freiw. St.-Anl.(44,] 100 B. de Anl; 1835 “I” aito-Pr.-ObL. 4 86 . 
Pr- Anleihe 18504 100 B. 4 ne 4 — dito dito , 76B. | 
dito 1852/4475 dito 2 Fl. — Aheinische 44 — 
dito 1854 4% 100B. Kurh.Pram.-Sch. | Kosel-Oderberg. 4 | 59% . 
dito 1856144, | 100B. „ & 40 Thlr. dito Prior.-Obl.'4 Be 
Präm.-Anl. 1854 3% | 1124 B. | Krak.-Ob.Oblig. 4 | 80%, B, | dito Prior. . 4 — 
St.-Schuld-Sch, |3%4 | 8234 6. Oester. Nat.-Aul.is 83 ö. Minerva. 5 83, Br) 
Bresl. St.-Obl. 4: Schles. Bank 87˙ b. 
dito dito 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Actien. - 
Posener Pfandb./4 97 1 B. Berlin-llamburg. 4 1 — Inländische Eisenbahn- Aetlen 
dito dito 3% 85 B. Freiburger . 4 115%. und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr. 1 dito Prior.-Obl..4 | 85% 6. Ereib. III. Em. 4 108% # 
a 1000 Rıhle. 37 85% 6, Koln. Mindener 3% D Oberschl. ili Km. | — 
Schl. Pfab. LI. (4 | 95 6. Fr.-WIh.-Nordb. 4 | 55% B. Rhein-Nahebahn 4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 956. Glogau-Saganer !! — Oppeln-Tarnow. 1 716. 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 1425, B. Hamburg kurze Sicht 152 B. dio 


Paris 2 Monat 


London 3 Monat 6. 18% 6. dito kurze Sicht —— 
dito 2 Monat — — 


2 Monat 150% B. 
Berlin kurze Sicht 


79% B. Wien 2 Monat 95%, 6. 
5 ar 
) Inelusive Dividende. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Kenne 
— 


